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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)
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M 19. er denHierzu zwei Frilagen.

Halle den 22. Januar.
t Nachdem das Abgeordnetenhaus am 7. Januar c. wieder zu
ammengetreten war, brachte es in häufigen anſtrengenden Sitzungen
außer Erledigung des Laskerſſchen Anträges und der Petitionen, die

Etats der Miniſterien der Juſtiz und des Jnnern zur Berathung. Bei
der öffentlichen Vorberathung dieſer Etats im Hauſe kamen zugleich die

wichtigſten inneren Fragen zur Verhandlung, welche die Organiſation
der Juſtiz und der Verwaltung betreffen.

Zunächſt hat das Abgeordnetenhaus, ſo weit es an ihm liegt, die
Sache der parlamentariſchen Redefreiheit zum Abſchluß ge
bracht, indem es den Lasker'ſchen Antrag auf Declaration des
Art. 81 in zweiter Leſung annahm. Die Haltung der Parteien iſt die
ſelbe geblieben wie bei der erſten Berathung. Die Fortſchrittspartei
verharrte in der negativen Zurückhaltung durch den früheren Beſchluß
des Hauſes im Jahre 1836 ſei Alles gewahrt, was weiter geſchehe ſei
ohne Einfluß auf das Prinzip. Dr. Braun hob in einer glänzenden

Rede namentlich den Geſichtspunkt heroor, daß von Strafbarkeit angeb
ülicher Verläumdungen am allerwenigſten die Rede ſein darf, wo es
Aufgabe und Pflicht iſt, Mißſtände und Mißbräuche zur Sprache zu
I bringen, Anklagen zu erheben und zu begründen, die öffentliche Con

trole zu üben, um Abhülfe und Biſſerung im Geſetz oder deſſen Hand
habung zu ſchaffen. Die Gegner welche ſtets über Exceſſe und Miß-
rauch der Redefreiheit ſchreien ſollten doch bedenken, daß grobe Un
wahrheiten und frivole Belgidigungen niemals einen Einruck hervor

rufen werden. Die Erklärungen des neuen Juſtizminiſters blieben
hinter den Erwarkungen zurück. Mag auch eine gewiſſe Zurückhaltung

vei der bisherigen Haltung der Regierung und mit Rückſicht auf das
Herrenhaus gerechtfertigt erſcheinen, ſo war doch die bloße Verſicherung,
daß die Regierung die Sache in Ueberlegung ziehen werde, allzu dürftig.

Die Vorberathung über den Juſtizet at hatte an ſich kein gro
ges ſinanzielles Jntereſſe. Die Anträge auf Abſtreichungen waren unbe

deutend und würden an ſich keine ſo lebhaften Debatten erregt haben.
Hier zeigte ſich aber der höhe Gewinn der Berathungen im vollen
Hauſe vor denen in Commiſſionen recht augenfällig. Denn obwohl der
ganze Streit ausſchließlich von Juriſten geführt wurde, und erfolgreich
nur von dieſen geführt werden konnte hat gewiß jeder gebildete Laie

Lin ſo vollkommenes Bild der wichtigſten Mangel unſerer Juſtizorgani

3 ſation und Verwaltung empfangen daß er zu dem Verdikt befähigt
iſt, das die öffentliche Meinung gleich den Geſchworenen eines Gerichts

auch über dieſe Dinge abgeben ſoll. Eines iſt hier im Allgemeinen als
Thatſache zu conſtatiren, daß die Kritik unſeres Juſtizweſens, wie ſie
von Lasker, Planck, Tweſten, Windthorſt und anderen Juriſten
des Hauſes geübt wurde, in den Hauptpunkten überall mit Thatſachen

und den daraus gefolgerten Schlüſſen unterſtützt war. Der Juſtizmini
Eſter gab auch in den meiſten Fällen die Nothwendigkeit der gefo. derten

Reformen im Prinzip zu, und bat nur um Zeit und Aufſchub.
Die Kritik des Preußiſchen Juſtizweſens, wie ſie in dieſen Debat

ten des Abgeordnetenhauſes zu Taze trat, umfaßt nach einer ausführli
I cheren Darſtellung der national- liberalen „Aut. Corr.“ ſo viele „dunkele
I VPunkte“ deſſelben daß es ſchwer zu ſagen iſt, welche zunächſt der Re

form bedürftig ſeien. So hat beiſpielsweiſe allein Lasker die Män
gel des Landrechts, der Civilproceßordnung, der Gerichtsordnung (Com
miſſionen und Deputationen), der äußeren Stellung der Richter, des
Disziplinargerichtes und des neuen Oberappellationsgerichtes mit ſchar
fen Umriſſen gezeichnet. Von dieſen Mängeln haben ſich für das öffent
liche und politiſche Leben diejenigen der Criminalordnung unſtrei
tig am empfindlichſten fühlvar gemacht. Das caſuiſtiſche Weſen des
Landrechts und deſſen büreaukratiſche Zuſammenſtellung, welche den

Richter an ein rein formelles Buchſtabenrecht binden, jede lebendige,
aus den wachſenden und ſich reicher und neu geſtaltenden Bedürfniſſen

Halle, Donnerstag den 23. Jannar 1868.

des Lebens entſtehende materielle Rechtsentwickelung abſchneiden, und die
Unſicherheit der Unterſuchungsmaximen bei der Civilproceßordnung ſelbſt
für den practiſchen Juriſten, ſind alles Mäggel, welche das Leben dem
Richter mindeſtens eben ſo ſauer machen, als dem Kläger und dem An
geklagten. Hier wirkt alſo wenigſtens der Stachel zur Reform auch bei den
„Eingeweihten“. Auch hat ſich der Handelsſtand, der am meiſten dabei zu
leiden hatte, durch das Handelsgeſetzbuch davon frei gemacht. Jn dieſem
iſt das reine Gold des Rechtes, wie es aus dem Boden des Lebens ſelbſt
geſchürft wird, niedergelegt. Bei der Criminalordnung iſt es aber anders, da
iſt das Opfer meiſt zum Schweigen verurtheilt es iſt nicht der freie Muth
der Vertheidigung vorhanden, wie bei dem Conflict materiell er Jntereſſen.
Denn häufig, namentlich bei den polttiſchen Proceſſen, tritt die Regie
rung als Richter und Partei zugleich auf, und ſelbſt die Advokaten,
die Vertheidiger, ſind Beamte dieſer Partei und dieſes Richters, näm
lich der Regierung. Der Widerſpruch dieſer Vechältniſſe gegen alle Be
griffe eines gleich gewogenen Rechtes der Parteien wird noch dadurch
erhöht, daß durch das Recht des Staatsanwaltes „zu appelliren“ die
ganze CriminalJuſtiz zu einer Verfolgungs Anſtalt“ wird. Jn der
Vorunterſuchung, „auch hier“ ſagte Lasker „weiß man kaum,
iſt das Verfahren ſchrifelich, oder mündlich!“ wird der Verfolgte im
Geheimen und ohne Rechtsbeiſtand dem „techniſch gewandteren“ öffent
lichen Ankläger gegenüber geſtellt. Wird er auch als unſchüldig entlaſ
ſen, „ſo bleibt bei dem Mangel der Oeffentlichkeit ein Makel an ihm
hängen“, oder der öffentliche Ankläger kann ihn weiter verfolgen. „So
iſt“, ſagt Lasker, „der Ankläger viel günſtiger geſtellt, als der Ange
klagte, und die CriminalJuſtiz wird zu einer öffentlichen Verfolgungs
Anſtalt. Hierzu kommt noch, daß auch der Staatsanwaltſchaft das
Recht der Appellation zuſteht. Die Folge iſt, daß alle 3 Jnſtanzen
durchprobirt werden, und es kann der Fall eintreten, daß, wenn Je
mand in den beiden erſten Jnſtanzen einſtimmig freigeſprochen, in der
letzten durch einfache Majorität verurtheilt wird, dieſe Verurthei-
lung mit 4 gegen 11 freiſprechende Stimmen gelehrter-
Richter erfolgt. Ein ſolches Verfahren widerſpricht unſeren germa
niſchen Anſchauungen, wie allen vtrnünftigen Rechtsgrundſätzen
Jn der That, wenn es der Würde des öffentlichen Rechtes entſpricht,
daß eher 10 Uebelthäter ungeſtraft bleiben, als daß ein Unſchuldiger
verurtheilt wird, ſo ſollte das Verhältniß gerade umgekehrt ſein. Der
öffentliche Ankläger hatte Zeit genug, älle Beweismittel der Anklage
beizubringen, er mag ſich bei dem Urtheile der Richter erſter Jnſtanz
beſcheiden; es ſollte ihm nur im Falle der Beſchaff ung neuer Beweis
mittel geſtattet ſein, eine erneute Anklage bei demſelben Gerichte an
zubringen. Alle Vortheile des Verfahrens ſollten dagegen dem Ange
klagten und der Vertheidigung zu Gute kommen der öffentliche An
kläger ſollte kein Recht haben, gegen freiſprechende Urtheile zu appelli
ren wohl aber der Angeklagte gegen ein verdammendes Erkenntniß.

Se. Majeſtät der König haben geruht:Berlin d. 21. Jan. Pforta den CharakterDem Ober Amtmann Carl Werner Jäger zu
als Amtsrath beizulegen.Im Abgeordnetenhauſe wurde heute ein vom Abg. v. Bonin Ger
thin) eingebrachter Antrag die Regierung möge die Frage der Stellperta tung

reſt fur Beamte, die R re a zur Schluß
erathung geſtellt und Abg. Windthorſt (Meppen) als Referent beten.Be der Fortſetzung der Vorberathung des Etats des Miniſteriums des Innern

wurden Titel 14 18 (Lokalpolizeibehörden Dispoſitlonsfonds u. ſ. w.) ohne et
batte genehmigt. Bei Titel 19 (40,000 Thlr. zu gehelmen polizeilichen Zwecken)
ſprach Abg. v. Unruh: Der Herr Miniſter des Janern hat neulich geſagt F
könne nicht in erforderlicher Weiſe die Verwaltung üben wenn er nicht die Se
rigen Mittel beſaße. Er hat dabei vergeſſen daß für 1867 die geheimen Fon
aſtelchen wurden. Jch habe aber nicht bemerkt, daß die Polizei in den anderen
ahren eine beſſere geweſen ſei, als 1867. Er meinte ſodann für ſolche gehelme

Fonds ſeſen keine Quittungen zu legen; dem gegenüber erinnere ich an den Etat



der Seehandlung. Dieſelbe hat auch geheime Fonds unterliegt aber trotzdem der
Reviſion wenn auch nicht durch die OderRechnungskammer ſondern durch Com
miſſarien. Abgeſehen von den Zahlungen, die für Entdeckungen von Diebſtählen zu
leiſten ſind, hätte mit den vorhandenen Mitteln doch mehr geleiſtet werden können
als geleiſtet iſt, auch ohne die geheimen Fonds wenigſtens durfte es doch nicht vor
kommen daß Leute die unter polizeilicher Aufſicht ſtehen in Grupren von 6 10
Perſonen ſich in öffentlichen Lokalen aufhalten um nächtliche Diebſtähle aus zufüh
ren, ohne auch nur ein einziges Mal von der Polizei geſtört zu werden. Ich kann
daher die Pothwendigkeit der geheimen Fonds zur Entdeckung von Diebſtahlen nicht
anerkennen. Bei der geringen Erheblichkeit der geforderten Summe mochte ich mich
jedoch nicht wieder dem Vorwurfe ausſetzen, wir hatten die Mittel zu einer vordent
lichen Verwaltung nicht bewilligt. Ich werde deshalb fur die geheimen Fonds ſtim
men. Als der Herr Miniſter neulich von ſeinem Verdienſt, die Parteien niederge
halten zu haben, ſprach, unterſchied er die Fortſchritts- und liberale Partei.
Mittel für dieſes Niederhalten ſtehen ihm die Landräthe und die geheimen Fonds
zu Gebote. Geſetzt, der Herr Miniſter hatte zum Nachfolger einen liberalen Mann
der nun in derſelben Weiſe von den Landrathen verlangte, mit allen zu Gebote ſte
henden Mitteln die conſervative Partei niederzuhalten; in welche Stellung wurden
dann die Landräthe kommen Wenn die Achtung vor dem Landtage beſtehen blei
ben ſoll ſo darf die Stellung des Landraths nicht benutzt werden im Sinne einer
einzelnen Partei, die gerade am Ruder iſt. Was die Unterſcheidung zwiſchen der
liberalen und Fortſchritte partei betrifft, ſo muß ich erwidern, daß in einelnen Krei
ſen von den Landrathen eben ſo gegen die Wahlen ſehr liberaler Manner verfahren
iſt wie in andern Kreiſen gegen die Wahlen von Fortſchrittsmännern die Ver
ſchiedenheit beider Parteien liegt ja auch nicht in den Prinzipien ſondern in der
Auffaſſung der Ereigniſſe des Jahres 1866 und der Reichsverfaſſung. Jch will dem
Herrn Miniſter nicht zu nahe treten aber aus ſeiner Aeußerung geht hervor daß
er ſtreng auf dem Standpunkte des buregukratiſchcentraliſtrenden Polizeiſtggtes ſteht
und wirkt. Mit der Trennung auf der linken Seite hat glücklicherweiſe zugleich
auch eine auf der rechten ſtattgefunden. Dieſer Zuſtand iſt aber r nicht mög
lich; wenn fernere Wahlen daſſelbe Reſultat haben werden, ſo wird die Regierung
darauf denken müſſen, welche Wege ſie zu gehen hat, um eine Majorität zu bekom
men, die die Regierung unterſtützen kann und wird. Miniſter des Jnnern Graf zu
Eulenburg: Jch war nicht darauf vorbereitet, gerade beim geheſmen Fonds der
artige Auseinanderſetzungen zu hören, wie ſie ſtattgefunden haben ich kann daher
nur einfach antworten Sie werden aus meinem Munde niemals eine Andeutung
auf frühere Parteiſpiele hören wenn ich dazu nicht ſo ſpeckell, wie neulich, veran
laßt werde. Ich habe die Diseuſſton damals nicht hervorgerufen ſondern ſie nur
von mir abgelehnt. Wenn der Herr Abgeordnete mir vorwirft, daß ich auch heute
noch einen derartigen Ton anſchlage, ſo bedaure ich das aufrichtig, meine Abſicht iſt
es nicht, ich glaube nicht, daß eine Regierung mit weniger Recht einer ſchroffen
Partei angehören kahn, als diejenige welche jetzt am Rüder iſt.
Srennung der liberalen und Fortſchrittepartei beigetragen haben ſo ſind wir dazu
gedrangt. Die Meinungsverſchiedenheit in den beiden Lagern beweiſt aufs Deut
üchſte, daß die Regierung einer einzelnen Partei nicht angehört. Was ich zur
Verwiſchung der Gegenſätze beitragen kann, werde ich thun. Daß der Herr Abg.
die 40,000 Thir. bewilligen will beweiſt mir daß er auf demſelben Standpunkte
ſteht. (Bravo rechts Abg. v. MitſchkeKollande fügte hinu, daß wenn
ein liberaler Miniſter in Zukunft etwa die Landrathe gegen die konſervative Partei
verwenden wollte dieſe ſofort freiwillig ihre Entlaſſung nehmen wurden. Heiter
keit Abg. v. Hoverbeck begrüßte die Aeußerung v. Unruh's uber den aufrecht
erhaltenen Zuſammenhang zwiſchen der nationalliberalen und der Fortſchrittspartei
mit Freude wünſchte jedoch die gegebene Verſicherung im vorliegenden Fall durch
Verweigerung der geheimen Fonds zu bethätigen und nicht für die Bewilligung des
Mittels zur Niederhaltung der eigenen Partei zu ſtimmen.
die Stellung ſeiner Partei überhaupt und jhr Verhalten in der vorliegenden re
um ſie gegen den Tadel des Vorredners z ſchützen und bezeichnete als das einige
und wahre Mittel das Anſehen der Polfzei zu ſtarken wenn ſie, wie in England
lediglich im Namen des Geſetzes einzuſchreiten berechtigt iſt. Abg. Kantak er
klärte gegen die Poſitionen ſtimmen zu müſſen da er nicht wiſſen könne vb der
Fonds nicht auch jetzt noch, wie fröher, gegen die polniſche Bevölkerung des Groß
berzogthums verwendet werde. Abg. Graf Schwerin fur die Bewilligung da
kein Miniſterium einen ſolchen Fonds entbehren konne, wenn auch das jetzige Miniſte
rium des Innern vielleicht beſſer daran gethan hätte, zu organiſiren, ſtatt zu repri
h m Pach einer Replik v. Hoverbeck's wurde Tit. I9 mit großer Majorität
genehmigt.Zu dem Tit. 20 u. ff. Landgensd'armerie) giebt der Regierungs Com
miſſar v. Kehler einige Erlauterungen. Zu dieſem Titel hat Abg. Aßmann
einen Antrag geſtellt nach welchem bei einer Reihe von Poſitionen ganzliche Strei
chungen oder einzelne Abſetzungen erfolgen ſollen. Abg. v. Bonin hebt herror,
daß ſich die Organiſation der Gensd'armerie auf das Geſetz berufe und nur auf die
ſem Wege geändert werden könne. Der Weg der Reglerung ſei nicht der geſetzliche,
aber auch nicht der praktiſche. Die Gensd armerie nehme eine Zwitterſtellung ein
zwiſchen ihrem Civii- und Militarverhaältniß. Eine Erleichterung der Stellung der
Gened'armerie werde nicht erzielt durch die von der Regierung angebahnte Umge
ſtaltung, welche inkorrect ſei. Redner ſtellt den Antrag, die Regierung aufzufor
dern einen Geſetzvorſchlag über anderweitige Organiſativn der Gensd'armerie bal
dig ſt vorzulegen. Der Miniſter des Jnnern bezeichnet das gegenwärtig vor
geſchlagene Verhältniß als beſſer gegenüber dem früheren. Letzteres werde wieder
eintreten müſſen, wenn die Vorlage abgelehnt werde. Auf Wegfall der Brigadiers
dürfe man ſich keine Hoffnung machen wiewohl auch er der Anſicht ſei daß man
die Gensd'armerie nicht durch zu viele Vorgeſetzte vom eigentlichen Dienſt ablenken
müſſe. (Der Miniſter fluſtert wie gewöhnlich, obgleich er ſich des Beſitzes eines
klaren Organs erfreut. Bei der großen Schonung des Stimmmaterials iſt nicht
viel zu verſehen.) Nachdem Abg. Staven ha gen hervorgehoben, daß in der Vor
lage keine Beſſerung des früheren Verhältniſſes zu erkennen ſei und der Regierungs
Eommiſſar nochmals erwidert ſpricht Abg. Tweſten. Wahrend die Regierung
früher erklärt habe daß die Organiſation auf dem Geſetz beruhe und nicht ohne
Weiteres geandert werden könne andere ſie jetzt ohne Rückſicht auf dieſe geſetzliche
Grundlage Die Brigadiers haben keine die Offiziere eine ſehr unbedeutende Be
ſchäftigung. Er ſtimme fur den Antrag Aßmann. Der RegierungsCommiſ
far verweiſt auf das Bedürfniß der Offiziere für die neuen Provinzen welche man
aus den alten Provinzen nicht entnehmen könne. Das Haus kommt zur Abſtim
mung. Die Regierungs Vorlage bezüglich der Beſoldungen für die Offiziere wird
abgelehnt und der Antrag Aßmann angenommen, welcher 13,800 Dhaler
ſtreicht. Außerdem fallen nach dieſem Antrage Relſekoſtenzulagen Fouragekoſten,
Koſten für Bureaubedürfniſſe und Schreibmateriallen aus. Der Antrag v. Bonin
e ſehr großer Majorität angenommen. (Geſetzliche Organiſation der

ensd'armerie.
Es folgt die Poſition der Strafanſtalten. Zu den Titeln dieſer Poſitlon

liegt ein Antrag des Abg. Windthorſt vor. Abg. Windthorſt (Meppen) be
antragt die Staatsregierung aufzufordern, diejenigen Einleitungen zu treffen, welche
erforderlich ſind die geſammte Strafvollſtreckung und die Bearbeitung der Angele
genheiten der ſämmtlichen Straf- und Beſſerungs Anſtalten ſowie der Gefangniſſe
im Reſſort des Königlichen Juſtizminiſteriums zu vereinigen. Der Regie runge
Commiſſar bemerkt daß die Verwaltung der Strafanſtalten in allen Provinzen
gegenwärtig unter dem Miniſterium des Innern vereinigt ſei. Zweckmäßigkeits
gruünde ſprechen fur das Verbleiben der Verwaltung bei dieſem Miniſterium abge
ſehen davon daß ebenſo hler nach Recht und Geſetz verfahren werde wie im Fall
der Vereinigung unter dem Reſſort des Juſtizminiſterik. Abg. Sberty empfiehlt
den Antrag Windthorſt. Eine Beſſerung ſei eingetreten mit der Beſchäftigung der
Gefangenen im Freien. Jm Moabiter Gefangniſſe beſtehe dieſe Beſchaftigung nicht
mehr und der Geſundheſtezuſtand der Gefangenen habe ſich bedeutend verſchlechtert.
Sogar an Sonntagen müſſen die Gefangenen in dieſer Anſtalt ihr Penſum abarbei

Was wir zur

Abg. Lasker präziſirte

ten bei Vermeidung körverlicher Zuchtigung. Neben den verſorgungeberechtigten
Perſonen habe man in Moabit die Zöglinge des grauen Hauſes zu Aufſehern beſtellt.
Die Eontracte, welche mit den Fabrikanten abgeſchloſſen werden, ſeien den Gefange
nen nachtheilig, der frühere Oberſt Patzke habe ſich ſolchen Einrichtungen gegenüber

Verdienſte erworben und den Gefangenen Mitgefühl bewieſen. Die Strafoollſtreckung
gehöre zur richterlichen Gewalt und muſſe dieſer zurückgegeben werden. Die Re
form des Gefangnißweſens ſei ein dringendes Bedürfniß. Die gegenwärtigen Uebel
ſtände in Moabit ſeien unter der jetzigen Direction entſtanden. Heuchelei ſei die
Folge eines Verfahrens welches die Gefangenen mit Gewalt zur Buße treibe.
Abg. Stroſſer ſpricht von dem verhaltnißmaßig guten Befinden der Gefangenen
in Moabit und was das Syſtem dort anlange meint Redner ſo laſſen ſich Vater
und Muttermoörder nur auf dem Wege kirchlichen Glaubens beſſern. Die Ausfüh
rungen ſchildern die üble Stellung der Aufſeher. Man müſſe ſich freuen, daß man
die grauen Brüder habe, die ſich aus chriſtlicher Liebe dieſem Dienſte widmen. Fut
die erhobenen Beſchuldigungen erwarte er die Beweiſe. Abg. Windthorſt (Mey
pen): Er wolle das ganze Strafanſtaltsweſen in Einer Hand vereinigt ſehen und
zwar in der Hand des Juſtizminiſters; es handle ſich um einen höchſt wichtigen Ge
genſtand und er ſtehe in dieſer Frage auf dem Standpunkt der Rheiniſch Weſph
liſchen Gefängniß Geſellſchaft. Er ſei für die Einzelhaft, man ſolle aber nicht de
Gefangenen von aller menſchlichen Geſellſchaft, ſondern nur von der ſchlechten, von
den Mitgefangenen abſperren. Die Geſetzgebung uüber die Strafvollſtreckung laſſe
Vieles zu wünſchen der Fehler ſel der Mangel der Vereinigung des Strafanſtalts
weſens in Einer Hand; die beſtehenden Verſchiedenheiten müſſen aufhören ma
muſſe zu einem beſtimmten Prinziy kommen ehe man zur Ausfuührung der Bauten
ſchreite. Vele Gefangniſſe ſeien ſchlechter als die koſtbaren Ställe, in welche man
das Vieh ſperre. Es wird hierauf in der Abſtimmung der erſte Theil des Antrage
Windthorſt angenommen, der zweite Theil abgelehnt.

Alsdann folgt die Berathung ber die Titel 30—34: Ausgaben fur Wohltha
tigkeitszwecke. Titel 30: für hülfsbedürftige Krieger aus den Jahren 1806 -15
49,900 Thlr. aus den Jahren 1813-15 324,530 Thlr. Dazu iſt von dem Abg
v. Bonin (Genthin) der Antrag geſtellt, „die durch das Abſterben hülfsbedurftige
ehemaliger Krieger die ponibel werdenden Betrage in ihrem ganzen Umfange den noh
vbrhandenen hülfsbedürftigen Kriegern zur dringend erforderlichen Erhöhung de
denſelben ſchon bewilligten Unterſtüßungen zu verwenden. Auch der Abg. St.
venhagen erklärt ſich gegen den vorliegenden Antrag. Der Antrag ſei jedenfalß
gus guter Abſicht hervorgegangen. Es liege aber gewiß nicht in der Abſicht de
Regierung bei dem in Rede ſtehenden Fonds Erſparniſſe zu mächen. Darüber
berathen, was mit dem betreffenden Fonds geſchehen ſoll nach Verminderung der
möglich ausreichend zu unterſtützenden Veteranen ſei heute nicht am Platze Regle
rungsCommiſſar v. Pieper conſtatirt, daß die Regierung bei dieſem Fonds keine
Erſparniſſe beabſichtige; auch die Regierung hade bis zu den Grenzen des Geſetze
vom 10. Maärz 1863 auf die Erhöhung der Unterſtützungen im Verhaltniß zu de
verminderten Anzahl der Veteranen Bedacht genommen. Die Staatsregierung halt
den Antrag des Abgeordneten v. Bonin fur überftüſſig. Der Abg. v. Bonin modifſ
zirt, um jeder Mißdeutung vorzubeugen ſeinen Antrag dahin daß nach den Wor
ten „„erforderlichen Erhöhung noch der Paſſus „in den Grenzen des Geſetzes von
10. März 1863 eingefügt wird. Dit. 30, ſowie der betreffende Antrag v. Bonit
wird hierauf angenommen, ebenſo die folgenden Ditel der ordentlichen Ausgaben un
ter dein vom Abg. Struckmann beantragten Vorbehalte, daß diejenigen Poſitionen
welche im Zuſammenhang mit dem hannoverſchen Provinziglfonds ſtehen nur vorbe
haltlich deſſen definitiver Feſtſtellung bewilligt werden. Bei Titel 3 der außeror
dentlichen Ausgaben, die bei Titel 1 und 2 ohne Einſpruch genehmigt werden liegt
ein Antrag des Abg. Dr. Francke vor, die Staatsregierung aufzufordern, in Schles
wig Holſtein auf den Bau neuer Strafanſtalten Bedgcht zu nehmen, und der Landet
vertretung hierüber eine Geſetzesvorlage zu machen. Dieſer Antrag iſt vom Abg.
v. Goßler dahin amendirt, daß der ſich auf die Geſetzesvorlage beziehende Paſſus
geſtrichen werden ſoll und an ſeine Stelle die Worte geſetzt würden „und dazu die
von den dortigen Communen zur Herſtellung neuer Strafanſtalten zuſammengebrach
ten Fonds nebſt Zinſen mitzuoerwenden. Titel 3 und der Francke ſche Antrag in
Verbindung mit dem von Goßler geſtellten Amendement wird angenommen.

Es ſolgt der zweite Gegenſtand der Tagesordnung; „„Bericht der vereinigten
Commiſſtonen fur Fivanzen und Zölle und für Handel und Sewerbe über den Ge
ſetzentwürf, beteeſfend die Gewahrung einer Staats Unterſtützung an die Thurlngi
ſche Eiſenbahn Geſellſchaft fur den Bau einer Elſenbabn von Leincfelde nach Gotha
Der Antrag der Commi ſſton geht auf Annahme des Geſetzes, deſſen er nach
ihrem Vorſchlage folgende Faſſung erhalt: Der Miniſter für Handel und Ge
werbe und öffentliche Arbeiten wird ermachtigt, der Thurlngiſchen Eiſenbahngeſel
ſchaft zur Ausgleichung der de Begebung ihrer Stammactien Lit. B. über den B
trag von 435,000 Thaler hinaus ſich ergeb nden Ausfalle aus den Beſtänden des
Depoſitionsfonds der Erſenbahnverwaltung eine Beihülfe bis zum Betrage vor
132,000 Thaler zu gewähren. Berichterſtatter iſt der Abg. v. Beuda. Der
ſelbe verzichtet auf das Wort und wird das Geſetz ohne jede Diskuſſton mit großer
Majo itat angenommen. Rachſte Sitzung Donnerstag Vormittag 10 Uhr. Ta
ges Ordnung Verberathung des Etats des Kultusminiſteriums.

Jn den Blättern iſt neuerdings viel von einem Vermittelungsan
trage des Herrenhauſes in Sachen der Revbefreiheit die Rede geweſen.
Darf man einem darüber in Abgeordnetenkreiſen verbreiteten Gerüchte
glauben, ſo handelt es ſich um eine Art von parlamentariſchem Gericht,
das über entſtehende Zweifel und Zwiſtigkeiten auf dieſem Gebiete ent
ſcheiden ſolle. Näheres wird abzuwarten ſein, zumal über die Einzel
heiten, die Zuſammenſetzung des Gerichtes, ob aus beiden Häuſern und
etwa auch vom Ober Tribunal, oder nur in dem jedesmaligen Falle
aus Mitgliedern des Hauſes, wo der Zwiſt entſtanden, verſchiedene Le
arten exiſtiren. Man ſpricht davon, wie bemerkt, in Abgeordnetenkre
ſen und es möge im Vorbeigehen ohne jede Bürgſchaft erwähnt ſein.
Auch heißt es noch, das Herrenhaus wolle durch die Annahme eine
einfachen Geſetzes in der bezeichneten Richtung die verfaſſungsmäßigen
Friſten abkürzen und die Annahme des Lasker ſchen Antrages in zweite
Leſung davon abhangen laſſen, daß das Abgeordnetenhaus das fragliche
Geſetz inzwiſchen angenommen hätte.

Jn der nat'onal liberalen Fraction ſtimmte geſtern Abend nach
langer Debatte eine bedeutende Majorität für Annahme der Verträge
mit den Depoſſedirten. Ein Theil der Fraction erklärte, noch nicht
ſchlüſſtg zu ſein und enthielt ſich der Abſtimmung

Der „StaatsAnzeiger“ enthält folgende Mittheilung? „Dem im
Abgeordnetenhauſe eingebrachten Geſetzentwurfe wegen Erlaß der drei
unterſten Stufen der Klaſſen ſteuer und eines Theils der Grund
ſteuer für das erſte halbe Jahr 1868 in den Regierungs Bezirken Kö
nigsberg und Gumbinnen gegenüber wird die Mittheilung nicht
ohne Intereſſe ſein, daß in Folge des Erlaſſes des Finanz Miniſters vom
3. Januar d. J. die betreffenden Regierungen bereits von den maßge
benden allgemeinen Grundſätzen in Kenntniß geſetzt und angewieſen
worden ſind, in den von der Noth heimgeſuchten Gegenden bei Einzie.
hung der Staatsabgaben mit Milde und Schonung zu verfahren und
unter allen Umſtänden zu vermeiden, daß die an ſich ſchon beſtehende
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Noth etwa durch ein ſtrenges Verfahren in Beitreibung der Steuern
noch weiter geſteigert werde. Insbeſondere iſt den Regierungen die Er
mächtigung zur Gewährung ausgedehnter Klaſſenſteuer Remiſſionen und
zur Niederſchlagung von Steuer Rückſtänden, welche nach der Beſchei
nigung der Ortsvorſtände ſich als uneinziehbar ergeben ertheilt, im
Uebrigen aber in der Ausführung eine beſondere Vorſicht empfohlen wor
den, um einestheils die Steuerpflichtigen in ihrer Leiſtungsfähigkeit nicht
zu gefährden, anderntheils aber auch zu verhüten, daß nicht etwa un
er dem Deckmantel und Vorwande des Noihſtandes ganz ſteuerfähige
Perſonen ihrer Steuerpflicht ſich entziehen und dadurch das zur Be
ſtreitung der Staats Ausgaben nöthige Steuer Einkommen zur Unge
bühr ſchmälern. Hierbei iſt gleichzeitig darauf hingewieſen worden,
daß eine Steuerſtundung in der Regel die Lage der Steuerpflichtigen
auf die Dauer nicht verbeſſert und daher von dem Mittel der Steuer
ſtundung nur da Gebrauch zu machen ſei, wo die Verhältniſſe der
Steuerpflichtigen die ſichere Ausſicht darbieten, daß durch eine ſolche
wirkſam geholfen werden kann. Jn zweifelhaften Fällen wied daher
die definitive Niederſchlagung der Steuerreſte angeordnet werden.

Das MiniſterialReſcript, welches einſtens der Juſtizminiſter Simons
erließ, um wegen damals zu großen Zudranges zur juriſtiſchen Lauf
bahn junge Leute von dem Studium der Rechtswiſſenſchaft abzumahnen,
weil die Ausſicht auf Anſtellung eine zu geringe ſein würde, bat ſeine
Wirkung nicht verfehlt jetzt bereits macht ſich in den meiſten Gerichts
bezirken ein Mangel an Juriſten fühlbar. So wandte ſich, wie die
„K. H. mittheilt, jüngſt das Appellationsgericht in Jnſterburg an
das Oſtpreußiſche Tribunal mit der Bitte, ihm Aſſſſoren zur Dienſt
leiſtung zu überweiſen, da im dortigen Gerichtsbezirke bereits Referen
darien mit Richterämtern betraut werden müßten. Nun herrſcht aber
auch in jenem Bezirk ebenfals Mangel an jungen Juriſten, ſo daß
dem Wunſche des Jnſterburger Appellationsgerichts nicht entſprochen

werden konnte.Die „Spener'ſche Zeitung“ meldet, daß dem Vernehmen nach der
Exkönig Georg von Hannoeer nach Prag äkerſiedeln wolle und bereits
wegen des Ankaufs des Kinskyſſchen Palais unterhandle.

Unter den Vorlagen, welche dem Landes-Oekonomie-Col
legium zur Berathung übergeben werden ſollen, wird wahrſcheinlich
auch die Frage wegen allgemein gültiger Maßregeln in Bezug auf die
Bewältigung der Rinderpeſt wiederum einen Platz einnehmen. Ferner
wird vorausſichtlich die in der vorigen Seſſion ſchon beſprochene Ange
legenheit, ob es nicht zweckmäßig ſei, den in Oeſterreich geltenden Mo
dus der Branntweinbeſteuerung auch in Preußen einzuführen,
zur Discuſſion geſtellt werden. Um der Prüfung dieſer Frage näher zu
treten, haben ſich die Miniſter der Finanzen und der landwirthſchaftli
chen Angelegenheiten dahin geeinigt, ein Mitglied des Landes Oekonomie
Collegiums und einen Steuerrath als Sachverſtändige nach Oeſterreich
zu ſenden, mit dem Auftrage, an Ort und Stelle die Art und Weiſe,
wie dort die Beſteuerung des Branntweins erfolgt ſowie die hieraus
entſpringenden Ergebniſſe kennen zu lernen. Auch der dort beſtehende
Modus der Rübenzuckerbeſteuerung ſoll zugleich mit berückſichtigt
werden. Die eingezogenen Jnformationen dürften auch dem Landes
OekonomieCollegium für ſeine Berathungen zugängig gemacht werden.

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs ſind vom 1. Januar 1868
ab vier Remonte-Ankaufs-Commiſſionen unter den Bezeich
nungen „1., 2, 3., 4. RemonteAnkaufsCommiſſion“ errichtet worden.
Nach einer allgemeinen Abgrenzung der Geſchäfts Bezirke iſt, vorbehalt
lich der ſpezielleren Feſtſetzung, die 1. RemonteAnkaufsCommiſſion für
Oſtpreußen und Litthauen, die 2. für das Land zwiſchen Oder und
Weichſel, die Z. für das Land zwiſchen Oder und Elbe mit Einſchluß
von Schleswig Holſtein, die 4. für das Land zwiſchen Elbe und Rhein
beſtimmt. Als Garniſon Orte haben die Präſides der 1., 3. und 4. Re
monteAnkaufs-Commiſſion Berlin, der Präſes der 2. dagegen Schneide

mühl angewieſen erhalten.
Aus dem Regierungsbezirk Poſen ſchreibt man der „N. Pr. 3.“:

Die königliche Regierung hat eine für die Rittergutsbeſitzer wich
tige Entſcheidung getroffen. Ein Rittergutsbeſitzer, welcher mehre bäuer
liche Ackerwirthſchaften aufgekauft, die dazu gehörigen Gebäude theils
abgebrochen, theils den herrſchaftlichen Dienſtleuten zur Wohnung gege
ben und die Ländereien mit dem Dominium vereinigt hatte, weigerte
ſich, bei den Wegebauten die Hand und Spanndienſte zu thun, die
früher von den eingezogenen Wirthſchaften geleiſtet waren. Auf erho
bene Beſchwerde hat die königliche Regierung nun entſchieden, daß das
Dominium zur Leiſtung dieſer Dienſte verpflichtet ſei, weil durch die
Erwerbung jener Wirthſchaften der ländliche Gemeindeverband weder
aufgehoben ſei, noch derſelbe der geſetzlichen obliegenden Verpflichtungen

enthoben ſei.
Eine Anzahl größerer Grundbeſitzer der Provinz Poſen, welche

durch die Menge der katholiſchen Feſte in ihren Feldarbeiten em
pfindlich geſtört werden will auf die oberſte katholiſche Kirchenbehörde
der Provinz dahin wirken, daß dieſe Feſte entweder aufgehoben oder auf
Sonntage verlegt werden.

dieſen Tagen verläßt der General v. Prittwitz-Gaffron
die Feſtung Slogau, woſelbſt er eine einjährige Haft verbüßt hat.
Die Verurtheilung des 71jährigen Generals, des Bruders des berühm
ten JngenieurGenerals, erregte vor Jahresfriſt ein trauriges Aufſehen

Ueber den Abſchluß der Spielbankfrage theilt die „Mitt. 8tg.“
Folgendes mit Am 11., 12. oder 13. d. M. hat der König den Be
ſchluß des Staatsministeriums gebilligt, daß die öffentlichen Spielbanken
definitiv Ende 1872 geſchloſſen werden ſollen. Für die Geſellſchaft zum
Betriebe der Car Etabliſſements zu Wiesbaden und Ems wird die Ver
pflichtung ſtatuirt, in den 5 Jihren 1 Million Thaler zur Bildung
eines Curfonds für Wiesbaden und Ems zu zahlen, während der Spiel

dauer die übrigen Leiſtungen aufrecht zu halten und am Schluſſe der
Spielzeit das Mobiliar des Curhauſes der Stadt zu überlaſſen. Nach
den Durchſchnittsberechnungen wird die Geſellſchaft immerbin noch 10 pCt.

Dividende jährlich geben und ihre Actien ſämmtlich zu 195 G. per Stück
amortiſtren können. Natürlich kann die Geſellſchaft, wenn ſie ihre Actien
pari einlöſt, eine entſprechend höhere Rente geben. Sollte die Spiel
geſellſchaft hierauf nicht eingehen, ſo wird noch dem diesjährigen Land
tag eine Geſetzesvorlage gemacht, wonach die Einführung der jetzt noch
in suspenso gelaſſenen Artikel des Strafgeſetzbuches gegen das Spiel
mit dem 1. Januar 1873 verfügt, der Regierung aber geſtattet wird,
auch einen früheren Termin zur Gültigkeit zu bezeichnen natürlich für
den Fall, daß die Spielgeſellſchaften ſich ablehnend verhalten.

Die Handel kammer von Leipzig hat an alle Firmen ihres Bezirks
eine Aufforderung zur allgemeinen Frankirung der Geſchäfts
briefe gerichtet und wird demnächſt in der Erwartung daß dieſe An
regung Anklang findet, an die Handels kammern und ſonſtigen Handelk
corporationen der bedeutenderen Plätze des Deutſch Oeſterreichiſchen
Poſtgebiets die Bitte um Erlaſſung einer gleichen Anregung in ihren
Kreiſen richten.

Mit dem heutigen Tage tritt in Hamburg die dort von Reu
ters Telegram Company in London errichtete Filiale ihre Thätig
keit an. Dieſelbe ſchließt ſich als die vierte Zweigniederlaſſung den
ſchon in Berlin, Frankfurt, Amſterdam und Brüſſel beſtehenden Filialen
des großen Jnſtituts an.

Die Stellung, welche Preußen gegenwärtig in den orientaliſchen
Dingen einnimmt, iſt neuerdings mehrfach in Frage gezogen worden.
Von manchen Seiten ward eine plösliche Schwenkung Preußens von
der Seite Rußlands auf die der Weſtmächte und Oeſterreichs hinüber
aviſirt. Man kann jet och wohl nach wie vor glauben daß Preußen
in Bezug auf den Orient weder gegen Rußland irgendwelche bindende
Verpflichtungen übernommen, noch aber auch nach der andern Seite hin
etwas gethan hat, was ſeine volle Freiheit der Action ſchmälern könnte.
Preußen und Deutſchland überhaupt haben ein directes Intereſſe in
jenen Gegenden an der untern Donau und am Bosporus nicht oder
doch viel weniger zu vertreten als irgendeine der andern Großmächte;
ſie thun daher ſicherlich am beſten, wenn ſie ſich ſo wenig als möglich
dort einmiſchen oder engagiren, vielmehr abwarten, welche Nothwendig
keiten für ſie entweder betreffs Förderung ihrer eigenen Intereſſen
als Aequivalent für ihr actives oder paſſives Verhalten dort, oder aber
in Bezug auf die Erhaltung des Gleichgewichts und des Friedens Ge
ſammteuropas ſich herausſtellen werden.

Hannover, d. 19. Januar. (N.8) Die Vorbereitungen zur
ueberreichung von Feſtgeſchenken an die hannoverſche Königsfamilie
bei der Feier der ſilbernen Hochzeit nehmen einen immer demonſtrative
ren Charakter an. Nicht nur aus faſt allen Städten der älteren Ge
bietstheile unſerer Probinz, ſondern auch aus vielen Landgemeinden ſind
Beſtellungen auf Silbergeſchirre eingelaufen, ſo daß mit deſſen Anfer
tigung über hundert Goldarbeiter beſchäftigt ſind. Hier aus der Stadt
gehen mehrere Ehrengeſchenke ab, das größte derſelben wird aber nicht
zeitig genug fertig und deshalb erſt durch ein Modell repräſentirt wer
den. Sogar die ſelbſtſtändigen Dienſtmänner wollen durch Gaben unter
ſich, zu dem übrigens auch andere Welfenfreunde beiſteuern, ein Feſt
geſchenk zu Stande bringen. Die Wallfahrt nach Hietzing zum 18. Fe
bruar wird eine ſehr bedeutende werden, am 16. geht von Braunſchweig
ein Extrazug ab, mit dem die Hin und Rückfahrt für 8 Thlr. gemacht
werden kann. Dieſe Demonßrationen werden gefördert durch die von
den Gegnern des gegenwärtigen Zuſtandes eiftig verbreiteten Verfiche
rungen vom Kriege mit Frankreich im Frühjahre und daran geknüpften
Hoffnungen auf Umgeſtaltung unſerer ſtaatlichen Zuſtände. Ein nicht
zu verkennendes Zeichen iſt auch, daß noch in den letzten Tagen ſich
aus Celle 14 Perſonen, meiſt frühere hannoverſche Soldaten entfernt
haben ihr Reiſeziel wird natürlich Hietzing oder die Schweiz ſein.
Die Regierung ſcheint ſich denn doch endlich entſchloſſen zu haben, nicht
auch noch das aus Landesmitteln erbaute Welfenſchloß neben dem
Schloſſe Herrenhauſen König Georg zu überlaſſen. Die in daſſelbe ge
brachten, dem früheren König gehörenden Sachen müſſen jetzt wieder
daraus entfernt werden.

Türkei.
Serajewo (Bosnien), d. 8. Januar. Seit vorgeſtern weht auf

dem bisherigen Preußiſchen Conſulate die Flagge des Norddeutſchen
Bundes. Der ſeit mehreren Jahren hier accreditirte Preußiſche Conſul,
Dr. Blau, iſt zum Conſul des Norddeutſchen Bundes ernannt worden.
Es war ein feierlicher Moment für die ganze Stadt, als die neue Flagge
aufgezogen und ſalutirt wurde, da der bei dieſem Anlaſſe veranſtalteten
Feierlichkeit ſowohl ſämmtliche hohe Türkiſche Beamte des General
gouvernements in ihren glänzenden Uniformen beiwohnten, als auch das
geſammte Conſularcorps und zahlreiche Gäſte aus allen Kreiſen der
Bevölkerung gekommen waren, ihre Glückwünſche darzubringen. Der
Conſul hielt en die Feſtverſammlung eine Anſprache, in der er unter
Anderem darauf hinwies, wie zu der alten ſchwarz weißen Farbe jetzt
eine dritte hinzutrete, als Sinnbild der jugendlichen Kraft, mit welcher
Deutſchland ſich ſeinen Ehrenplatz an ver Seite der großen Nationen
errungen habe, und ferner hervorhob, wie das Symbol des Kreuzes in
der Flagge insbeſondere für ein Land, das den Uebergang vom Abend
lande zum Morgenlande bilde, wie Bosnien, ein neuer Mahnruf zu
einer friedlichen Eatwickelung ſei. Er ſchloß mit einem dreimaligen
Hoch auf die Flagge des Norddeutſchen Bundes und deren erhabenen
Schirmherrn, König Wilhelm, in welches die verſammelte Menge ein

ſtimmte.



Degtanntmachnügen

Echtes Malzſabrikat.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. S

Berlin, den 12. Oecember 1867. „An einer Lungen Tuberkuloſe und Nerven-
Ueberreizung leidend, verordnete mir mein Arzt vor längerer Zeit Malzextrakt

I Geſundheitsbier. Ich kaufte ſolches, es war leider nicht das Jhrige, und ich bemerkte auch
keine Linderung meiner Leiden. Auf meine Anfrage an den Arzt machte mich dieſer darauf

aufmertſam, daß ich unechtes Fabrikat hätte; ich müßte durchaus
IHoff'ſches haben, wenn ich geſund werden wollte. Gleichzeitig
ſollte ich mich des Kaffeetrinkens enthalten und lieber Jhre Malz-Geſundheits-
S Chokolade gebrauchen Ich befolgte dieſe Anordnung, und freudigſt bekenne ich die faſt
I nmittelkar nach dem Geruſſe erfolgte Wirkung. Der furchtbare Huſten und
das Blutſpeien ſind beinahe verſchwunden, der Appetit und
die Kräfte ſind zurückgekehrt. Meinen tieſſten Dank u. ſ. w.“ (folgt Be
Kſtellung). Frau Helene Steinert, Hevdereutergaſſe Nr. 12
e Die Täuſchungsverſuche eines frühern Expedienten meines Geſchäftes, welcher ſeit ſeinem

und ſolches für, nach echter Methode dargeſtelltes, Hoff
deſſen Bereitungsweiſe er während des Expedi

fort als Charlat nerie

Abgange eine Art Bier fabricirt,
I ſches Malzertrakt Geſundheitsbier ausgiebt,

rens der Kiſten erlangt haben wollte ſind zu grotesk, um nicht ſo
aufzufallen. Es ſchadet nicht der echten Waare, aber wohl den Jrregeleiteten, denn das

echte Johann Hoff ſche Malzextrakt Geſundheitsbier, das allein in Berlin, Neue Wilhelms- S
S ſtraße 1 gebraut wird, hat ſich durch ſeinen innern Werth einen europäiſchen Ruf erworben,
es iſt von Kaiſern und Königen brevetirt worden hat durch den auf ihm ruhenden gött
lichen Segen über Hunderttauſend Leidenden Hülfe gebracht, und beſteht durch lange Jahre
Das nackgeahmte Fabrikat hat allerdings ein aäußerliſches Anſehen wie das echte, aber es ge
wätri Geſunden keine Erquickung und K. anken keine Heilung. Bei ſolchen Reſultaten wir
daher weder ein Geſunder noch ein Kranker ſich des nachgeahmten werthloſen Produktes fü
S ſeinen Gebrauch bedienen.
S General Hepöt der echten Joh. Hoff' ſchen Malzfabrikate bri

Herrn D. Lehmann in LIalIe, Leipzigerſtraße 105.
Jn Glebichenstein Hr. L. Lehrinanma, „Saalsehlösschen“, Ufer-Str. 2.
Jn Kammburg a/S. Herr Albert Mann.
Jn Nordhausen Herr G. II. eher

rn
in beſter Waare z. d. billigſten Preiſen beiSie G nnnischuheC. Lack

Echte Wiener Meerschaumspitzen
in ſehr reicher Auswahl bei O. O Leipzigerſtraße 104.

Erinolinſeidel
mit feinſter Deckeloerzierung, als auch große Auswahl feinſter anderer

Deckelſeidel für Reſtaurants ſind preiswürdig zu empfehlen.
Leipzigerſtraße Nr. 11.

Lenptnersche Hühneraugen-Pflästerchen 2
empfiehlt à Dutzend 12 3 Stück 3 Hr. u. I Stück à mit Gebrauchsanweiſung

Schmeerſtraße 36. A. Hentze fr. W. Hesse,

Seidel ſtnd wieder vorräthig

E. P. Glerlach.

geboten, mit 500 Anzahlung ein paſſendes

unter W. W. poste rest. Bahnhof Ha IIe a/S.

zu verkaufen und können die Reſtkaufgelder lange
Jahre darauf ſtehen bleiben.

Die Reſtauration des Hotels

welche auch während des Winkers Fremdenver
kehr hat, iſt zu verpachten. Pachtliebhaber wer

Einem Fleiſchermeiſter,
der tüchtig in ſeinem Fach, wird Gelegenheit

Haus zu erwerben worin er zuverſichtlich ein
ſehr flottes Geſchäft machen wird. Näheres

Ein Backhaus mit Conditorei ſoll für
150 verpachtet werden.

F. Schiller in Erfurt.
Ein Gut in Heſſen, gute Lage, ca. 130 Man

ſoll mit Jnventar für 4200 mit 700
Anzahlung ſofort verkauft werden.

F. Schiller in Erfurt.
Gaſtwirthſchaſts Verkauf.

Ein ſehr nahrhafter und freundlicher Gaſthof
in einem lebhaften Dorfe mit reicher Umgegend
iſt ſehr vreiswürdig, mit 1000 Anzahlung

Näheres A. B.
4 3. poste rest. Bahnhof Halle.

Verpachtung.

und Bades Ottenſtein
in Schwarzenberg im Königreich Sachſen,

den gebeten, ſich in frankirten Briefen zu wen

den an den BeſitzerG. A. Mauer.
Schwarzenberg, im Januar 1868.

Säcke.
S Eine Partie feine Mehle und Getreideſäcke weiß

ſollen veränderungshalber, um ſchnell damit zu
räumen, unter dem Selbſtkoſtenpreis verkauft
werden Beſte Sorte pro, Dutz. s 8 GSGe
jetzt 6 6 Den Herren Landwirthen legt
wird hiermit Gelegenheit geboten in dieſem Ar vor.
tikel billig zu kaufen bei uiePfaſfenberg in Halle,

Klausthorſtraße 5.

Schaafmeiſter geſucht.
Ein zuverläſſiger Schaafmeiſter, der gute At-

teſte aufweiſen kann, wird zum 25. Mai ge
ſucht auf dem Ritterg. Reins dorf bei Landsberg

Jn meiner Verlags und Sortiments-
buchhandlung, verbunden mit Papierge
ſchäft, iſt in nächſter Zeit eine Lehrlingsſtelle zu
beſetzen. Koſt und Wohnung in meinem Hauſe.
Bez. Offerten erbitte ich direkt p. Poſt. feo.

Meißen in Sachſen, im Jan. 1868.
Louis Moſche.

Jm Verlage von Carl Flemming in Glogau erſchien ſo eben und iſt in allen Buch
handlungen zu haben

Ueber den Zuſammenhang
zwiſchen

Witterung, Boden und Düngung
in ihrem Einfluſſe auf die Quantität und Qualität der Erndten.

Nach Verſuchen, ausgeführt unter Subvention des „Vereins für Rübenzucker Induſtrie im Zolloerein,“

von

ronven.Hubert G„Dritter Bericht über die Arbeiten der agrikultur chemiſchen Verſuche

ſtation Salzmünde.
24 Bogen. gr. 8. broſchirt. Preis 2 Thlr.

Dies Werk umfaßt den Bericht über die auf 62 Landwirttſchaſten vertheilt in den verſchiedenen Provinzen
Deutſchlands ausgeſührten Feldverſuche welche die Verſuchsſtation Salzmünde in den Jahren 1862, 1863,
I864, 1865 und 1866 nach gemeinſamen Plane arrangirt hat. Das Werk wird den Landwirthen Sachſens von

beſonderem Intereſſe ſein.

(Auch unter dem Titel:

Eine neue engliſche Wäſchrolle, für jede Wirth
ſchaft paſſend, ſteht billig zu verkaufen bei

C. Weber in Naumburg a/S.,
gr. Marienſtraße Nr. 205.

Mineralbrunnen,
matürliche ſawie Künmnstlüche von
Dr. Struve, Kinser und Räliner
Paställen empfehlen
Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Ein Conditorei- Geſchäft iſt für 3
800 zu verkaufen.

Mündl. u. ſchriftl. Auskunft ertheilt
Conditor Kahlert in Naumburg e/S.

Ein Gut in Heſſen, 400 Mrgn., ſoll ſchnell

Jch halte großes Lager von
gesponnenem Seegras

und empfehle ſolches unter Garantie von nur
trockener, ſchöner Waare, in ganzen Wagenla
dungen wie in kleineren Partieen billigſt.

Biberach bei Ulm, im Januar 1868.
F. WisshaxK,

Einen Lehrling ſucht C. NRümpler,
Uhrmacher, Barfüßerſtraße Nr. 12.

Für mein Tuch, Manufaktur und Mode
waarxen Geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen Lehrling.

Cöthen, im Januar 1868.
C. G. Merſeburg.

Geſuch. Einige thätige und gewandie
Männer können bei unſerer Buchhandlung guke
Stellung finden. Offerten baldigſt erbeten.

Blankenhain bei Weimar.
Richters Officin.

Einige Reſter feiner Havang-Ci
garren, bisheriger Verkaufspreis 35
bis So Thlr. p. mölle, gebe ich, um
damit zu räumen, zu ſehr billigen
Preiſen ab. Proben ſtehen zum
Tauſendpreis zu Dienſten.

M. R. Kegel.
Mein Lager von Cigarren zum

Preiſe von bis 12 Thlr. p. mmülle,
für Wiederverkäufer, halte ich
beſtens empfohlen. I. R. Kegel.

verpachtet werden. F. Schiller in Erfurt. Zum Hafen.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckexei in Halle.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige. Weſe

Als Verlobte empfehlen ſich: Won
Linna Rühl. SackLudwig Städter. iGärdenitz. lauPoritzſch.
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Erſte Beilage zu 19 m

bote

Entſchädigung gezahlt werde.

tenkammer währte ſechs Stunden.

mit 46 gegen 40 Stimmen abgelehnt und am Schluß erfolgte die

WVerfaſſung, hat die kaiſerliche Sanktion erhalten.
dem Reichsrathe ein Geſetz betreffs eventueller direkter Wahlen von Ab

alle,

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden d. 21. Januar. Die Abgeordnetenkammer berieth

heute über eine bedeutende Anzahl von Petitionen der Landgemeinden,
vetreffend die Militärleiſtungen in Kriegszeiten auf dem Lande. Die
Kammer faßte den Beſchluß, die Staatsregierung zu erſuchen, bei den
kompetenten Organen des norddeutſchen Bundes mit allen ihr zu Ge

ſtehenden Mitteln dahin zu wirken, daß das preußiſche Geſetz vom
11. Mai 1851, betreffend die Militärleiſtungen, abgeändert und daß auch
bei allen für militäriſche Zwecke zu leiſtenden Dienſten eine angemeſſene

Die heutige Sitzung der Deputir
Gegenſtand der Debatte war das

Wehrgeſetz. Der entgegenkommende Vorſchlag der Regierung, die active
Militärdienſtzeit auf zwei Jahre feſtzuſetzen, wurde mit großer Majorität
(69 gegen 17 Stimmen) verworfen; auch der Commiſſionsertrag a

Mithin war die ſehr erregte De

Stuttgart, d. 21. Januar.

werfung ſämmtlicher Amendements.
atte völlig reſultatlos.

München, d. 21. Januar. Bei Fortſetzung der Berathung des
Wehrgeſetzes nahm die Kammer der Reichsräthe von ihrem früheren Be
ſchluſſe, welcher eine vierjährige Dienſtzeit für die Reſerve feſtſetzte, Ab
ſtand und genehmigte den bezüglichen Beſchluß der Abgeordnetenkammer,
wodurch die Dauer der Reſerve Dienſtzeit auf nur 3 Jahre fixirt wird.

Sn Betreff der Kavallerie beharrte die Kammer jedoch einſtimmig auf
ihre früheren Beſchlüſſe, welche für dieſe Truppengattung eine vierjäh
rige Dienſtzeit feſtſetzten. Bezüglich des Avancementsgeſetzes wurde mit
alen gegen 17 Stimmen beſchloſſen, der königlichen Erwägung anheim
zu geben, ob und wie die Beförderung und Penſionirung der Officiere

Und Militärbeamten geſetzlich zu regeln ſei. JAugsburg, d. 21. Januar. Jn Verfolg der geſtrigen Mitthei
lungen wird heute der „Allgemeinen Zeitung“ aus Wien geſchrieben,
Daß die Preußiſche Regierung ihren General Conſul in Belgrad aller
dings inſtruirt habe, auch ſeinerſeits dem Fürſten Vorſtellungen in Be
kreff der neuerlichen Rüſtungen Serbiens zu machen und zwar in
Uebereinſtimmung mit der Seitens Oeſterreichs bekundeten Anſchauungs
weiſe. Der Preußiſche General Conſul dürfte ſich um Neujahr dieſer
Aufgabe entledigt haben.

Wien, d. 21. Januar. Die Delegation des Reichsraths hat ihren
Geſchäftsordnungsentwurf en bloc angenommen. Der Finanzwiniſter
legte der Delegation das Budget für die gemeinſamen Angelegenheiten
vor. Sodann wurden die Schriftführer und Ordner gewählt und die
Vollmachten der Mitglieder geprüft. Die „Neue freie Preſſe“ meldet
Die Verordnung, betreffend die Vereidigung ber Staatsbeamten auf die

Die Regierung wird

geordneten zum Reichsrathe vorlegen
Wien d. 21. Januar. Die Ungariſche Helegation hat Somßich

Zu ihrem Präſidenten gewählt. Der verſammelten Reichsraths De
legation machte heute der Reichsfinanzminiſter Freiherr von Becke die
Vorlage über das Reichsbudget für das laufende Jahr.

Wien, d. 21. Januar. Jn einem Privattelegramm des „Tage
Blatts“ wird das Vorhandenſein einer Oeſterreichiſchen Circular Depeſche
Pehauptet, welche auf die Fortſchritte einer parlamentariſchen Regierung
beſonderen Nachdruck legt und eine Politik friedlicher Neutralität in be
ſtimmter Weiſe befürwortet.

Paris, d. 21. Januar. Der „Moniteur“ meldet vom Kriegs
ſchauplatz am LaPlata, daß keine weiteren Nachrichten von militäriſchen
Actionen in Paraguay eingelaufen ſeien übrigens habe ſich herausge
ſtellt, daß die bisherigen Bewegungen der Braſilianer nicht im Stande

ſeien, die Verbindung zwiſchen dem Lager von Humaita und
Dem Jnneren von Paraguay aufzuheben; es ſei vielmehr Lopez, welcher
ſich noch im vollen Beſitz aller bisherigen Hülfs quellen befinde, gelun
Ken eine geſchützte Communication längs den Flüſſen Trebignary und

ermelho herzuſtellen. Die Uebergabe Humaitas durch Aushungerung
zu erzwingen, ſei unmöglich erſchienen man glaubte deshalb einen neuen
Angriff erwarten zu müſſen. Die Cholerag, welche in Paraguay wü
thet, iſt auch in Buenos-Ayres aufgetreten. Die Verbindung zwiſchen
den Hafen von Montevideo und Buenos-Ayres iſt in Folge hiervon
unterbrochen. Die Regierung von Montevideo hat vorübergehend den
Zwangscours für Bankbillete eingeführt.

St. Petersburg, d. 21. Januar. Der „Ruſſiſche Jnvalide“
tritt der von dem Wiener Blatte „Debatte“ vertretenen Anſicht entge
gen, derzufolge die Europaäiſchen Mächte es aufgeben ſollten, über die
unter Türkiſcher Herrſchaft lebenden Chriſten ein Protektorat auszuüben.
Das Ruſſiſche Journal bemerkt dazu, daß ohne ſolche Stütze Seitens

ihrer Glaubensbrüder alle chriſtlichen Stämme des Orients durch Ver
rn zum Aufſtande getrieben werden würden. Dann könnten
Friſtliche Mächte in die üble Lage gerathen, zur Erhaltung muſelmän
miſcher Herrſchaft mit dem Muſelmann ein Bundniß gegen Chriſten ein
gehen zu müſſen.
London d. 21. Jan. Jn der „Times“ wird heute eine Be

ſchreibung des auf den Werſten der „Thames Jron Works Company“
im Bau begriffenen preußiſchen Panzerſchiffes „Köhig Wilhelm“ gege
en. Das Schiff wird von dem Cityblatt als die größte Panzerfregatte
geſchildert, welche bisher gebaut worden iſt. Der Panzer hat eine Dicke
on acht Zoll; die Schiffsbatterie zählt 26 Dreihundertpfünder und das
Schiff ſelbſt iſt 3605 Fuß lang und 60 Fuß breit. Die Maſchine hat
e Pferdekraft. Jm Monat März wird die Fregatte vom Stapel

aufen.
auf

e

t

zögert.

Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Donnerstag den 23. Januar 1868.

Jtalien.
Die Ausweitung des vom franzöſiſchen Expeditionscorps im Kir

chenſtaate bisher inne gehaltenen Rayons und ſeine damit erfolgte theil
weiſe Verbreitung über das Viterbeſiſche iſt in Florenz als ein von der
Nothwendigkeit gebotener und von der Humanität ohne Proteſt zuzu
laſſender Act hingenommen. Ohne dieſe Gewähr würden die Truppen
durch den allgemeinen Mangel an Obdach und allem zur Verpflegung
Nöthigen bald wie durch eine anſteckende Krankheit in einem heißen
Klima decimirt ſein. Die Mißſtimmung der Truppen iſt indeſſen ge
blieben. Daß der Papſt von der Bedeutung der franzöſiſchen Hülfe
im Augenblicke der Kriſis wie kein Anderer hier überzeugt iſt, zeigt
ſeine ſtete Bereitwilligkeit, den Wünſchen, die Graf Sartiges ab und
zu mittheilt, entgegenzukommen. Nur in der Hauptſache, in der wieder
angeregten Frage der Reformen in der Verwaltung lautet der ſtereotype
Beſcheid, der Augenblick ſei dafür nicht geeignet. Dafür aber ſoll ein
Geſchenk den kaiſerlichen Prinzen erfreuen. Der Papſt hat alle noch
in der camera dei Spogli aufbewahrten und anderswo ermittelten Ge
genſtände, welche Pius VII. in Paris von Napoleon I. im Jahre 1804
als Andenken erhielt, zu einer Erinnerungsgabe für ſeinen Täufling
beſtimmt: es ſind größtentheils Arbeiten aus den verſchiedenſten Kunſt
gebieten.

Ein neuer Hülferuf aus Oſtpreußen.
Nachſtehende hierher gelangte Privatmittheilung wird uns als neues

Zeugniß für die herrſchende und noch ferner drohende Noth zur Ver
öffentlichung übergeben

Johannisburg in Oſtpreußen Obgleich in unſerm Kreiſe
die Roggenerndte nicht ſo ſchlecht wie in Litthauen ausgefallen iſt und
der leichte Sandboden, der ſonſt unſerer armen Gegend nicht zur Em
pfehlung dient, diesmal ſich als unſer Glück erwieſen hat, ſo beginnt
doch auch hier die Noth ſich ſchon fühlbar zu machen. Die kleinen Be
ſitzer haben nicht ſo viel Getreide, als ſie zur Ausſaat und zum Lebens
unterhalt bis zur neuen Erndte brauchen die Arbeiter haben wenig
Arbeit und bei dem auch ſonſt gewöhnlichen Lohn nicht die Möglichkeit,
ſich die doppelt, ja in manchen Stücken dreifach theurern Lebensmittel
in genügender Weiſe zu beſchaffen nicht nur abgezehrte wandernde Hand
werksburſchen, die keine Arbeit finden können und Chauſſee-Arbeiter,
welche auf den Beginn der Arbeit an der neuen Chauſſee nach Sens
burg warten, ſondern auch hier ſeßhafte Leute kommen zahlreich in
halbverhungertem Zuſtande um Erbarmen zu bitten. Das macht, die
Kartoffeln, welche ſonſt die Hauptnahrung der kleinen Handwerker,
Arbeiter und Eigenkäthner bildeten, ſind faſt total fehlgeſchlagen der
Ertrag war nur gering, in den meiſten Fällen kaum die Ausſaat, ſo
dann ſind ſie ſchlecht, gehen leicht in Fäulniß über und erzeugen Krank
heiten. An vielen Stellen haben die Leute, bis an die Knie im Waſ
ſer ſtehend, die Kartoffeln ſich mühſam auf den Feldern ſuchen müſſen.
Dieſelben koſten jetzt ſchon dreimal ſo viel als ſonſt und werden im
mer mehr ſteigen, ja es kann leicht, wenn auch Brodgetreide hoffentlich
einigermaßen auf dem Markte ſich finden wird, ein totaler Mangel an
Kartoff.ln eintreten. Leicht kann in den nächſten Monaten ſich hier
eine Hungersnoth einſtellen, wenn nicht rechtzeitig für das Vorhanden
ſein von Lebensmitteln geſorgt reſp. der Export der geringen Vorräthe
gehindert wird. Zu dieſem Ende haben bereits die Landrathsämter
ſcharfe Jnſtructionen erhalten. Die Verkommenheit des Arbeiter und
kleinen Handwerkerſtandes in Maſuren macht die Noth noch größer.
Es wird allmählich für Arbeit geſorgt, Geſpinnſte werden ausgegeben,
im Walde mehr Holz eingeſchlagen, nächſtens ſollen die Arbeiten an der
Chauſſee beginnen eine Suppenanſtalt iſt gegründet, welche theils die
Portion Eſſen (1 Quart guter Suppe und Pfd. Brod) für 1 Sgr.
verkauft, theils den Kindern, Kranken und Leiſtungsunfähigen viele
Portionen ſchenkt und die zum großen Theil aus den in anderen Pro
vinzen geſammelten milden Gaben das Deficit deckt; denn allein ſind
wir nicht im Stande, den von Tage zu Tage ſich ſteigernden Anforde
rungen zu genügen. Eine traurige Sacke iſt der Mangel an Brenn-
material. Das naſſe Wetter hat im letzten Sommer und Herbſt den
Torf faſt ganz ruinirt; es giebt hier viele Hütten, in welchen in dieſem
Winter nicht geheizt worden iſt. Das naſſe Wetter, das Beiſammen

wohnen mehrerer Familien in einer Stube (oft vier Familien in einer
Stube!), der Hunger, die ſchlechten Nahrungsmittel, die große Kälte
haben dem Typhus eine greße Ausdehnung gegeben. Jn mancher Stube
liegen ſieben Typhuskranke, manche Häuſer ſind ganz ausgeſtorben
von der einen Klaſſe der hieſigen Armenſchule liegen allein 13 Kinder
am Typhus darnieder; etliche Aerzte ſind der Krankheit bereits erlegen

zwei neue Lazarethe ſind allein in unſerm Kreiſe für die Typhuskran
ken eingerichtet, nach mehr Aerzten iſt nach Gumbinnen geſchrieben
worden. So iſt allerdings ein großer Nothſtand auch in unſerm armen
Maſuren vorhanden und Hülfe thut noth, um die Verlaſſenen, Ver
kommenen, Kranken, Schwächen Verwaiſten, Elenden zu pflegen.
Auch hier gilt das Wort bis dat, qui cito dat nil dat, qui munera
tardat Wir danken dem Herrn, der in allen Gauen des deutſchen
Vaterlands einen brennenden L.ebeseifer für unſer ſchwer heimgeſuchtes
Oſtpreußen erweckt hat. Pred. Dr. E. Moldehnke.

Zweimal giebt wer ſchnell giebt; gar Nichts glebt, wer mit ſeiner Gabe

Wiſſenſchaftliche und Kunſt- Notizen.
Die Königliche Biblivchek in Berlin hat den Ankauf rer überaus werthvollen

von Franz Bopp äachgelaſſenen Bucherſchatze wegen Mangel an Geldmitt ln ab
lehnen müſſen. Der berühmte Orientale Profeſſor Pr. Petermann iſt trotz
ſeiner ſiebzig Jahre zum Generalconſul von Jeruſalem ernannt hauptſächlich wohl



um dieſem berühmten Gelehrten Gelegenheit zu ferneren wiſſenſchaftlichen S n
gen zu geben. Das Athenäum!““ erzählt von einem der alteſten Ueberbleibſel
chaldäiſcher Kunſt, das in den Beſitz des Britiſh Muſeum ubergegangen iſt, nämlich
dem Eylinderpetſchaft von Jlgi der ungefähr 2050 v. Chr. in NiederChaldaäa
herrſchte. Jn der letzten im Jannar unter dem Vorſitz des Präſidenten Profeſſor
Dr. Ulriei im Schillerhauſe zu Weimar ſtattgefundenen Verſammlung des Vor
ſtandes der deutſchen Shakeſpegre- Geſellſchaft wurde zum Erſatz des gusſcheidenden
Mitgliedes Herrn v. Dingelſtedt, Generalintendant Frhr. v. Losn einſtimmig er
wahlt. Die Wahl eines zweiten Stellvertreters fur den Präſidenten ſiel guf den
Oberhofmarſchall Frhrn. v. Frieſen. Einſtimmig wurde beſchloſſen den bekannten
engliſchen ShakeſpeareKritiker Alex. Oyu als Ehrenmitglied aufzunehmen. Die
diesjährigen Beitrage der Mitglieder der Geſellſchaft werden auch für das nächſtfol
gende Jahr die Ausgabe eines vierten Jahrbuches ſichern. Trotz dieſer günſtigen
Ausſichten fand ſich der Vorſtand bewogen, behufs der weitern Ausdehnung der Mit
geh zu beſchließen, daß den bis zum Monat April neu eintretenden Mitglie
ern das diesjährige Jahrbuch, gleichwie den alten Mitgliedern, für den ſtatutenma

ßigen Beitrag von 3 Thlr. gewahrt werden ſolle, wiewohl der Regel nach die Zah
lung der Beiträge pränumerando zu erfolgen hat und daher die in dieſem Jahre
neu eintretenden Mitglieder erſt auf das Jahrbuch von 1869 Anſpruch haben wur
den. Ferner ſoll ihnen das Jahrbuch fur 1867 um den ermäßigten Preis von zwei
Thlr. und das Jahrbuch für 1865 unentgeltlich nachgeltefert werden. Weiter wurde
berichtet, daß die unter Aufſicht des Vereins von Herrn Reimer in Berlin verle gte
neue Auflage der SchlegelDieck'ſchen Ueberſetzung von Shakeſpegre's Dramen mit
Erlaäuterungen ihren ungeſtörten Fortgang nehmen und bei dieſer Gelegenheit be
ſchloſſen den r die Entnahme dieſer neuen Auflgge um den ermäßl gten
Preis von 6 Thlr. durch eine eigens dazu beſtimmte Veranſtaltung zu erleichtern.
Endlich wurde beſchloſſen daß die nächſte Generalverſammlung den 23. April d. J.
in Weimar abgehalten werden ſolle. Kurzlich wurde darüber bittere Klage ge
führt, daß eins der werthvollſten Bilder im Königlichen Muſeum zu Berlin das
berühmte Altarbild von Andreg del Sarkto, durch eine ſogenannte Reſtauration
vollſtändig verdorben und ſeines künſtleriſchen Werthes beraubt worden ſei. Der
Director der Königlichen Bildergallerie, Profeſſor Waagen, vertheidigt ſich nun in
einer öffentlichen rn ger den ihm von verſchiedenen Seiten gemachten
Vorwurf als ſei er irgendwie an dem begangenen Vandalismus vetheiligt. Die
Reſtauration ſei während ſeiner Abweſenheit in Paris ohne ſein Wiſſen und ganz
gegen ſeinen Willen gemacht. In hieſigen künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Krei
ſen iſt die Entrüſtung eine allgemeine; man iſt der Anſicht daß die Schuld wohl
nur den Director der Muſeen, Herrn v. Olfers treffe, über deſſen Wirkſamkei jm
Muſeum der Abgeordnete v. Hennig ſchon bei der vorjährigen Budgetberathung eine
Menge charakteriſtiſcher Thatſachen vorbrachte. Vor längerer Zeit tauchte die
Jdee auf auf dem Gendarmenmarkt in Berlin zu beiden Seiten der Statue Schil
Iers die Statuen Goethes und Leſſings aufzuſtellen es erklärten ſich auch das
Goethe und Leſſing Comité damit einverſtanden. Später fand aber das GoetheCo
mité daß das DrelStatuen Project an großen Mangeln leide, und auch der Platz
vor der Freitreppe des Schauſpielhauſes ſich fur die Aufſtellung dreier Statuen nicht
eigne. Es wunſchte der halb von den vorläufigen Vereinbarungen zurückzutreten.
Das Leſſing Comité glaubte hierauf aber nicht eingehen zu können. Gegenwartig iſt
nun wie die „Zuk.“ meldet eine Entſcheidung erfolgt welche das DreiStatuen
Projeet wohl vollſtändig beſeitigt. Für die GoetheStatue war nämlich von Seiten
des Königs eine Beihilfe von 10,000 Thlr. in Ausſicht geſtellt; das GoetheComits
(Vorfſitzender Profeſſor Dr. e hat nun vor mehreren Monaten in einer Jmme-
Rat Eingabe gebeten, die Ueberweiſung dieſer Beihilfe nicht an die Ausführung des
DreiStatuen Projects zu knüpfen und vor Kurzem darauf einen günſtigen Beſcheid
erhalten. Seitens des Cultusminiſters iſt nämlich dem Goethe Comité gegenüber
ausgeſprochen worden, daß das Zuſtandekommen einer Einigung des Goethe und Leſ
ſingComite ſehr zu wünſchen ſei und ſich bei der in nicht mehr fernen Zeit erſol

Aufſtellung der SchillerStatue wohl werde erzielen laſſen. Der König
nüpfte indeß die Bedingung der Ausführung des früheren Projeets nicht an die

Ueberweiſung des königlichen Zuſchuſſes. Aus Dresden iſt die Nachricht einge
laufen daß ſämmtliche Bildhauerarbeiten für das LutherDenkm al vollendet
und die letzten Modelle wohl jetzt an die Gießerei abgeliefert ſind. Der für die
Enthüllung des Denkmals feſtgeſehte Tag, der 25. Juni d. J., kann demnach unbe
dingt feſtgehalten werden. Es iſt dies der Tag, an dem vor 338 Jahren die Augs
burgiſche Confeſſion dem Kalſer überreicht wurde. In Dublin iſt gegenwartig das
Modell für das Nationaldenkmal ausgeſtellt welches daſelbſt dem verſtorbenen
O Connell errichtet wird. Die Hauptſtatue wird über 40 Fuß hoch. Die Grund
form des Denkmals iſt pyramidiſch. Von der Baſis in der Form eines alten iri
ſchen Kreuzes ſtelgt, geſtützt von vier geflügelten Genien Patriotismus Treue
Muth und Beredtſamkeit darſtellend, der Sockel auf. Das Piedeſtal, umringt von
zahlreichen Figuren in Haut und Basrelief, die verſammelt ſind, Erin's Proclama
tion der Freiheiten zu vernehmen die O'Connell fur ſie errungen ruht daranf
Exin, eine ſchöne Figur, deutet mit erhobener Hand guf die Statue, die das Ganze
krönt. Vela's Statue „Der ſterbende Napoleon“! welche Kaiſer Napoleon
der Dritte um 25,000 Fres. angekauſt hat, wird im Palaſte von St. Cloud, in
deſſen Vorhalle ſich die große „„Sappho““ von Pradier befindet aufgeſtellt.
Aubers neueſtes Werk: „Ein Tag des Glücks wird am 29. Januar in der Pa
riſer Opérg eomique zur Aufführung gelangen. Man hat dieſen Tag gewählt, weil
auf ihn das gchtzigſte Geburtsfeſt des Meiſters faällt. Eine muſterhafte Ausgabe
von Fränz Schubert's Geſängen erſcheint endlich in der Verlagshandlung von
Bartholf Senff in Leipzig. Julius Rietz hat die Reviſton derſelben übernom
men. Den Kunſthandlern Miethkeund Wawra in Wien wurde durch kaiſer
lichen Erlaß auf 20 Jahre das ausſchließliche Vervielfältigungsrecht der Belvedere
galerie gegeben. Die Firma begbſichtigt zunächſt die photographiſche Herausgabe
einer Anzahl der berühmteſten Meiſterwerke der Galerie in zwangioſen Heften, auf
Grundlage zu dieſem Zwecke angefertigter Original Cartons, für deren Ausführung
bereits mehrere tüchtige Kräfte gewonnen wurden. Der Bau des Stadttheaters
zu Eiſenach iſt nunmehr definitiv beſchloſſen derſelbe beginnt am 1. April d. J.
und iſt dem bekannten Baumeiſter Ed. Ditz daſelbſt übertragen.
eine Feuersbrunſt zerſtörte. Opernhaus Her Majeſtys Theatre“ zu London wird
neu und glanzender aus ſeiner Aſche emporſteigen. Die Koſten der Erbauung des
neuen Theaters werden auf 250,000 Pfund Sterling geſchätzt. Nach dem bereits
vollendeten Plane dürfte Her Majeſtys Theater wenn fertig das größte und ele
ganteſte Opernhaus in Europa darſtellen. Das Werk der Wiedererdauung hat de
reits begonnen und man hegt die Hoffnung daß das Haus am 25. März 1869 ſei
ner künſtleriſchen Beſtimmung wieder übergeben werden dürfte. Ludwig

Eardt s neues Schauſpiel Joſephine das allſeltig als eines der eff etvollſten
Dramen bezeichnet wird die die deutſche Buhne ſeit Jahren emrfing, iſt bereits an
mehreren Bühnen, ſo in Mannheim und Prag, zur Darſtellung angenommen. (Das
Stück wird von Charles Hombourg bereits ins Franzöſiſche überſetzt.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 21. Januar

Beobachtungezeit. Barometer. Temperatur AllgemStunde Ort Par. Lin. Raum Wind Himnetanſcht
7 Mege. Königsberg 327,4 0,6 SWw. ſtark. trübe
s Berlin 328,4 1,0 W., maäßig. bewölkt.Lorgan 827,2 0,9. AW., mäßig wolkig.
s Haparanda (in nSchweden) 330,7 12,0 No. ſchwach. halb bedeckt

Das durch

ſen

en de e eerlin, d. 20. Januar. An achtvieh waren auf hieſigen ViehmarktVerkauf angetrieben 1242 Stück Hornvieh. Der ſatlgehahte ſchwache Conſn
und dem Bedürfniß gegenüber zu reichliche Zufuhr verfehlten nicht. den nachtheiligen
Einfluß auf das VerkgufsGeſchäft auszuuben; der Handel verlief daher zu ſehr ge
drückten Preiſen und der Markt wurde ſelbſt von der Prima Waare nicht geraumt.
Die Preiſe notirten ſich fur 1. Qualität mit 16- 17 Thir.; für 2, mit 14 15
Thlr. und für 8. mit 10 32 Shlr. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 3,594 Stück
Schweine. Auch für dieſe Viehgattung waren keine günſtigen Preiſe zu erreichen
da die Zutriften den Bedarf bei weitem überſtiegen und nach außerhalb nichts ge
handelt wurde. Es wurden fur 100 Pfd. Fleiſchgewicht feinſter Kernwaare 16 und
höchſtens 17 Thlr. gewährt. 2,778 Stück Schafoieh. Fur die Jetztzeit konnte der
zu ſtarke Zutrieb ein reges Geſchaft und eine Preisſteigerung nicht bewirken hatte
vielmehr ſehr gedrückte Preiſe zur Folge ſo daß 40 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwerer
Kernwaare 62 bis 62 Thlr. galten. Es blieben am Markte Beſtaände. 215 Stig
Kalber erzkelten die vorwöchentlichen Notirungen nur Mtttelpreiſe.

Hamburg d. 20. Januar. Der Ochſenhandel war trage Preiſe jedoch faß
unverandert; beſte Waare 42- 50 Mk. ord. von 42- 30 Mk. herunter. Am Markte
waren 760 Stück wovon 190 Stück unverkauft blieben. Der Hammelhandel war
gleichfalls ſtill an Markt waren 600 Stück, wovon 70 Stück unverkauft blieben.

Marktberichte.
Magdeburg d. 21. Januar. Weizen 94-90 Roggen 78 77 Gerſte

51 F. Hafer 33 Kartoffelſpiritus 8000 Kralles Ibeo ohne Faß19
Nordhauſen, d. 21. Januar. Weizen 3 15 9 bis 3 27 Roggen

3 99 bis 3 10 Berſte 2 bis 2 10 Pafer2 b 1 10 Rüböl pr. Ctr. 13 Leindl pr. Etr. 14Berlin, d. 21. Januar. Weizen loco 89—-106 yr 2100 Pfd. nach Qua
lität hochbunt poln. 104 ab Bahn bez. pr. Jan. 90 F Br. 89 G. April
Mai 93 bez. Mal Juni 94 bez. Roggen loco 78 80pfd. 76

77 pr. 2000 Pfd. bez. geringer 74—-75 do. pr. Jan. Jan. Febr. u.
Febr. März 77 76 bez. u. G April Mai 77 78 —77 bez.
Mai/ Juni 77787-7 bez. Juni Juli 77 769, bez. Ger
ſte große und kleine 48—58 pr. 1750 Pfund. Hafer Ibeo 33-359
böhm. 34 bez. pr. Jan. v. Jan. Febr. 35 Br. 34 G. April Mat
35 36 357 bez. Mat Juni 36 bez. Juni Juli 37 Br. Er b

Kochwaare 63--80 Futterwaare 65-68 Rübdl Ivco 10
pr. Jan. u. Jan. Febr. 10 bez. Febr. März 10 bez. April Mai
105 bez. Mai Juni 108, bez. Leindl loco i2 Sp iritur loeo ohne Faß 197 bez. pr. Jan. Jan. Febr. u. Febr Mar,
20 bez. April Mai 20 bez. Mai Juni 202bez. Juni Juli. 21 bez. Weizen loco in guter Frage Termine
merklich geſtiegen. Roggen Termine machten heute bei Beginn in der Preisſteige
rung weitere merkliche Fortſchritte und war namentlich der Frühjahrstermin in
Deckung beliebt welcher um ca. 1 pr. Wſpl. wieder gehoben wurde. Nachdem
nun die dringendſte Kaufluſt Befriedigung fand, ermattete die Stimmung und ver
folgten Preiſe nachgebende Tendenz ſo daß der Schluß gegen geſtern noch immer
ca. höher iſt. Dieponible Waare gut verkauflich, getünd. 11,060 Etnr.
Hafer loco gut zu laſſen Termine höher. Für Rubdl beſtand heute wiederum eine
ſehr feſte Haltung und war beſonders der Herbſttermin bellebt und ea. wah
rend die übrigen Sichten nur ca. pr. Ernr. beſſer bezahlt wurden. Sptritus
feſt eröffnend wurde alsdann bei überwiegender Verkaufsluſt zu nachgebenden Pref
ſen gehandelt ſo daß die Notizen ſchließlich ca. z niedriger als geſtern ſind.

Leipziger Oel und Producten-Börſe am 21. Januar. Weizen 2040
Bttso. locd: nach Qual. 94--97 Bf. 93 Gd. Roggen 1920 e. Btto. lo
o nach ual. 75--77 Bf. pr. Januar Februar 76 Bf.; pr. Februar,
März 76 B. pr. Apeil, Mai 77 Bf. Gerſte 1680 Btto loco: nach
Qual. 53--55 B. 52 Gd. Hafer 1200 e Btto., loco: 32 Bf., 31

Gd. Erbſen, 2160 e. Btto, loco: 70 Bf. Wicken, 2160 Btto. loco
50 Gd. Mais, 2040 Btto. loco 70 Bf. Raps, 1800 Btto., loco
nach Qual. 75-80 Gd. Rüböl 1 Etr., loco 10 S. u. bz.; pr. Jannar
Februar 102 B. pr. April Mat 10 Bf. Leinöl, 1 Etr., loco:
r ebgeh 1 Etr. loco 19 Bf. Spixitus 8000 Kralles, loco: 19

Breslau, d. 21. Januar. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 191 Br.,
19 G. Weizen weißer 106-120 gelber 105 117 Roggen 90 92

Gerſte 597——67 Hafer 40 43 9
Stettin, d. 21. Januar. Weizen 98 Frühj., 99 bez. Roggen 75-77

bez. Jan. 7692 G. Frühj. 77 78--77 bez. Rüböl 10, Jan. 10 bez.
April Mal 10 G. Spviritus 20 Jan. 19 u Frühj. 20 7),, bez.Hamburg d. 21. Januar. Roggen ab guswarts, namentlich ab Petersburg
bedeutender Umſatz reichlich 1000 Laſt zu 1 2 höheren Preiſen. Getreide
auf Termine geſucht. Weizen pr. Jan. 5400 Pfd. Netto 176Bancothaler Br.
175 G. pr. Jan. Febr. 176 Br., 175 G. pr. Frühi. 177 Br. 176. G. Roggeh
pr. Jan. 5000 Pfd. Brutto 139 Br. 188 G., r. Jan. Febr. 188 Br. 187 G
pr. h 137 Br. 136 G. Hafer feſt aber beſchrankt. Rüböl feſter loco 229
pr. Mal 23, pr. Oct. 23 Syixritus ruhig. Kaltes Wetter

Amſterdam, d. 21. Jan. Roggen aüf Termine ſteigendy pr. März 308
Mai 310 pr. Juni 307

London d. 21. Jan Aus NewYork vom 20. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſeleours auf London in Gold 1098/,, Goldagiv 89
Bonds 119 do. de 1885 108 do. de 1904 10277,, Baumwolle 17

Liverpool d. 21, Januar. Baumwolle 8000-10,000 Ballen Umſatz. Ruhi
ger. New Orleans 8, Georgia 77., fair Dhollerah 6 middling fair Dhollerah
57 good middling Dhollerah 55. Bengal 5, good fair Bengal s New fair
Homra 6 good fair Oomra 6 Pernam 7 Smyrna 6

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 21. Januar Abends am Unterpegel
9 Futz 9 Zoll, am 22. Januar Morgens am Unterpegel 9 Fuß 10 Zoll.

e der Elbe bei Magdeburg den 21. Januar am neuen Pegel
10 Fuß Zoll.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Januar 2 Ellen 4 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 21. Januar. Die Fonds und Acttenbörſe war auch

heute feſt aber nicht ſo belebt als geſtern die Spekulation war abwarten d beſon
ders für Eiſenbahnen. Belebt waren Franzoſen 1860er Looſe Lombarden erſtere
ſteigend, letztere in der zweiten Börſenhalfte gleichfalls. Jtaliener ſehr belebt und
Eredit gleichfalls ziemlich animirt. Amerikaner matter wegen des höheren Gold
agios. Eiſenbahnen zie m ich belebt aber Hamburger Potodamer Dſtpreußſſche
St. Pr. makter, Oberſchleſtſche Rheiniſche u. A. gefragt. Banken werig belebt.
Ruſſiſche Papiere feſt Präm. Anl, in gutem Verkehe atte ſteigend, Engl Ruſſ
Anl. geſucht, Ruſſ. Prioritäten nicht ſo delebt, als in dein letzten Dagen, aber ſehe
ſt Preuß. Fonds Pfand und Rentenbeiefe feſt, bei mäßigem Geſchäft Funf

krchen?Berezner wurden in Poſten zu 70 umgeſetzt und blieben begehet. Wech
ſel wären matt Rumänen 647, bezahlt Die Zeichnungen guf die neue
e proz. Eiſenbahn Anleihe vahmen, wi gemeldet wird, ſehr guten Fortzarg.

Leipziger Börſe vom 21. Jan. Königl. ſächſ. Staatspaviere v. 1830 v. 1000
u. 500 3 849 G. do. v, 1855 v. 100 3 3 975 78 G. do. v. 1847 v.
500 4 98 G. do v. 1852, 1855, 1858 bis 1866 v. 500 à 45 937

S. 100 95 G. do v. 1866 v. 500 a 9 105 G. v. 100à 5 1057 G



Berliner Hons nd GelDe Conrs. Berliner Börſe vom 21. J Januar 1868.

FondsFeeiwilltge Anlei 35 Brief Ghe eld.Sta e so 5 S r r Zi Brief Seld.e h lerä, Ia l103 marti o edo. von isd6 n e e e o e h edo. von 1868 96Serl. See o 78 e e Sdo von 1864 c tat Obligat A. e Se eſtpreußiſche St. Briedo m e a e de e e 102 e 2 e de a edo. von 1850 u. 863 on 96 77 96 2 761 v Tn er S n e S ne ae annſcha e hErcateſenldſcheine s 9 chafttusß l102 e neue Z 4 Rentenbriefe 101
Peamien Anleihe a 83 fandbriefe S und Neumarkiſob von Kur und N t ehe i 8 Por umärkiſched eumarkiſche s che umerſche beſt 90e eFriedrichsd'or Gold Silber Weßvre e 91 Rhein z se e en preußiſche 7 Sache WekvbauiſcheW e Ken ger e eEvvrereigns 2410 remde o 29. 26 n e n T 90

e e 6, 2457 bz re Linie in ig 99 B inrsen Div.66. Div.67. 3e e 13 z S kleine i vo d G za de zit e ſuse I e h Heute e e 45851 b n Sn u. ausl. E II. 12 G Ruf knoten J bz chau Wiener 5/2 bz
Sachen e e getien Die Da Santnoten ea W o S ee an Rotkeede e e h mee Januar. a I äeh h

otter e 291 do.n e on nJ 2per wahr e e 7 5 e J u G z e e e 809 t 8 De tS Stamm e b 7 2 Wo II bn e e 5 u B Wien zit Vibe S m e n zrn Stetein, Lagdebnts o C b v. I. 2 Monat 21, 81 bBöhniſche Weßbahn S S Mbehueg ſerr. Wert 100 J e e h zBreslau eſtbahn a e 201 z Frankfurt a. M. d 100 Fil 2 Monat 85 b

Schw a 187 W. ſüdd. 2e Ada ſreibnts z l 4 i o I. er 3 za min Minden e s pr. ult. 62— b wen 100 hlrt s ongt 8 56. 4 SEoſelOderberg (Wil S r z a z zzhies n Chlr, 7 Tage 499f 28 G
Stamm e u 1367 bz Warygan 19 Sarg rne e 7 e Nu n 7 13ehe Wer enſerer W r e r at t 892 Bank R g Thlr. Gold s se 5 8427den che Lerh StammPrivrit t 47 B AnhaltD ud Creditbank Tage 32 e bede en ne d Deine c geren re
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Magdeburg Leipzig Stamm v Fe d Da hen J m Gnan Lud do. Lt. B. J 73. v O do. Sekte e s d 5 junge 110 GS e e r 333eigen e er er r 8Siede eſiſchMarkiſche 7 z SHDeraer Bank e s fr 2 etw
ren Weſt Feigkhan Sothaer Prirgtharkv ahn, Heſſiſche n. e 4 amburger V ink e. T g22
deſgehihe e d e Je e eno- i nigsb e e ePeeecct L. B. a 4 25 Le igsberger Privatbank h S srein atree i 3 d bz e l cs Eembatd.) e s Wagdeb e iOhren Se ard.) S e r re Be ete e eeiniſche Stamm P 9 v B Deſt e Bank n 4do Prier e v 7 erreichiſche Ereditg 8 etwhen denten Peloriedte e e 7 e 825 8 n e S 75 vFnſſiſche Bahnen e di e rin a ank 5 6e e n nenn e r 5 4r e n a s a HvpothekenVerfchernng: a en cenJn und e z s pz Sag Bank o i In e 7 67 b bz u SAachen r 128 cher Bank V erine-s a V bGenDaſſeldek ter S e San et n v eWach n 8 CoſelOderberg (Wilh e Bank 7* 4 r 8

en e e SSe e e 2 b do r z 23 4 eigiſge m. 2 B d Em Ruh 81 b u SSergt Peigeitih a e et Cref. K. S. Z.n n e ed rie i w r te t W Nee deckt e e n r W. W b

d d v. 7
der r do. Witiert e em. e e up. IV. Serie B. 22 77 b N. ds. do Stamm 2 o8 z u G do. Jelez Kiew 5 76 b

e e en 5 geh en unSerie m 42 90 do ebnv. J. m 8 Argardpoſen ahnen Bz Die Wotf Elberfeld a i u. S conv. er 4 28 c do. G e h Sd Dort do W -Serie m 88 Nieder V. Serie Thg do. II SeB ne Se Dberſch See T Cie. e. Wo s Eonvertirt. iſſen

t S g 21 J e G.en Aihalt Se 3 m e u See en5 vor t. e F. d Serie convdo. l o de Bit. S. 77 S e nv.n S B do. s Be WarſcharTereeroſer erin Wende ehe u. d ene an 90 do. Tit. F. 77 S Ausſündiſee Jones z ba kl. 7652 B

e. e Sach eegerh in. e cFrar iſi n bz O e a Anleihe h b9 g Kerr 2 160 sen n s e e e e edo. IV. E en s do Bonds 8 209 b do. Soſe von 185 s 652m. v. St. 9 g31 d9. 6 5 do. Cred be Emiſſion der 29 8 Deren e des W s St S. e 1858 8
W in. B R echenoer e Südbahn s 37 S w. r e 71K e V e 9 An et ſeg Se b n 70 bör do. 8 B d itz ſched. Anleh 5 61do. Enr u 97 som Sta m do. Anleihe se giſßon o 5 en gen n S do. Engliſche vo o eihedo I. Emiſſion s e do. von 18 850 49 93 4 do. n sdo do. e s8 v. do. von e d S do. do i 3 bd V. mee a bz ds. do v. t 1884 G do. Se A. v. 18 v. 1862 5 86 bV. Enti R I S Rhein NadeB Staat gar a 93 n S do. do ä o. St. 6 56 65ſſion 4 18 n r do. be do. (Engl. St s 883 B RabrortCref do. I. Em. 98 B do. do. so l et.) s ss Seld Er. Gladvach 98 B do. Pram o. Engl. St. 83 B

l e i Se 8 aleihe 1863S p. isse v 90 bAer Abe an bAnleibe 1862 s 7 v ult. e
a b



e

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Das sub No. 17. des Haus Hypothekenbuchs
Groß-Oſterhauſen verzeichnete, den Erben
des verſtorbenen Johann Andreas Chri-
ſtian Karl Gieſemann gehörige Anſpann
gut nebſt Wandeläckern, in Summa 152 Mor
gen 26 Rth. Areal, und taxirt zu 23,217
15 Hr, ſoll nebſt Jnventario auf

den 10. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

in dem Heydrich'ſchen Gaſthofe zum weißen
Roß zu Groß-Oſterhauſen in freiwilliger
Subhaſtation verſteigert werden. Bietungsluſtige
werden eingeladen.

Taxe und Subhaſtations Bedingungen ſind
in unſerm Büreau III, Zimmer Nr. 9, einzu
ſehen. Jede gewünſchte Auskunft wird dort und
im Gute zu Groß-Oſterhauſen ertheilt.

Eisleben, den 9. Jan. 1868.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das zum Nachlaß des Handarbeiters Karl

Kohlberg gehörige, unter Nr. 67 des Hypo
thekenbuchs von Oſtrau eingetragene Grundſtück:

Ein auf dem zum Rittergute Oſtrau gehbri
gen Hofbergsanger erbautes Haus nebſt Gehöft,
kaxirt auf 651 5 ſoll behufs Ausein
anderſetzung der Erben auf

den 25. April 1868
Vormittags 10 Uhr

ſubhaſtirt werden.
Zörbig, den 25. Decbr. 1867.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Bekanntmachung.

An der hieſigen, mit einem LehrerinnenSe
minar verbundenen ſtädtiſchen höheren Töchter
ſchule ſoll wo möglich zu Oſtern d. J. eine Leh
rerſtelle mit einem Philologen, welcher die ka-
cultas docendi im Franzöſiſchen und Engliſchen
für die oberen Klaſſen erhalten hat, bei einem
Gehalte von 600 700 wieder beſetzt wer
den. Bewerbungsgeſuche ſind bis zum 8. Febr.
er. an uns einzureichen.

Görlitz, den 11. Jan. 1868.
Der Magiſtrat.

Brauerei- Verpachtung.
Mit dem 1. Oct. d. J. wird die der Stadt

gemeinde Raſten berg gehörige Brauerei pacht
ledig und ſoll dieſelbe

Dienstag den 10. März d. J.Vormittags 10 ühr
auf hieſigem Rathhauſe anderweit auf 6 Jahre
verpachtet werden.

Dieſe, vor wenig Jahren neu erbaute Braue
rei, in welcher bisher ein ſchwunghaftes Geſchäft
betrieben worden iſt, und vorausſichtlich bei He
bung des hier neu eingerichteten Stahlbades ſich
mehr vergrößern wird, bietet durch ihre vor
theilhafte Lage als auch bequeme Einrichtung der
Gebäude in ſofern für den Pachter ein günſtiges
Pachtverhältniß, als die dazu gehörigen großen
Kellerräume in unmittelbarer Nähe ſich befin
den, ein Jnventar von 1000 Eimer Faſſage
vorhanden iſt und eirca 20 Acker gutes Land
mit in Pacht gegeben werden.

Pachtliebhaber, welche ſich durch gerichtliche
Zeugniſſe über ihre Vermögensverhältniſſe, ſowie
über ihre wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe der Braue
rei genügend auszuweiſen vermögen, werden
hierdurch zu dieſem Termine mit dem Bemerken
eingeladen daß auch ſchon vorher die Pachtbe
dingungen zur Einſicht bereit liegen.

Raſtenberg, d. 16. Jan. 1868.
Der Gemeindevorſtand.

K. L. Hildemann. 3

Kleereinigungsmühle.
Den Herren Oekonomen und Landwirthen

zur Anzeige, daß von heute ab meine Klee
mühle wieder in Betrieb geſetzt iſt.

W. Laute,
Mühle Oberröblingen bei Sangerhauſen

Eine friſch milchende junge Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen in Julinshof.

Holz Auction.
Montag den 27. Januar er. ſollen

von Vormittags 10 Uhr an in dem Forſtrevier
zu Oberthau und zwar auf dem Schlage am
Mühlwinkel-

20 Stück ſtarke Eichen
14 Schwarzpappeln) auf dem Stamme,
15 ital. Pappeln
2 EichenNutzenden, 8 u. 28“ lang,

10 u. 24“ m. D.,
Buchen Nutzenden, 8 18“ lang,

9 16 m. D.,
1 Schock 4—6“ ſtarke Eſchen,
1 EſchenStangen,
5 Klftr. Buchen u. EllernScheit,

21

z 5 Knüppel,
3 Eichen- BuchenStock,
15 Haufen Abraum,40 Buchholz und
6 Schock Dornen

ferner im Frauenholz:
11 Stück Eichen-Nutzenden, 18“ lang,

18-—-24 m. D.,
8. Klftr. EichenScheit und Knüppel,

4 Stock und10 Haufen Abraum
öffentlich meiſtbietend, unter den vor Beginn des
Termins bekannt zu machenden Bedingungen,
verkauft werden.

Oberthau, den 16. Januar 1868.
Der Förſter Kneiſel.

Zu verkaufen iſt in Leipzig, innere Vor
ſtadt, ein Hausgrundſtück mit Reſtauration,
überbauter Kegelbahn Garten und Gaxeinrich
tung. Preis 10,000 Franco Adr. unter
Chiffre H. D. 73. befördert H. Englers
Annoncen- Bureau in Leipzig.

Hausverkauf
in einer hübſchen Handelsſtadt Thüringens mit
20,000 Einwohnern und ſehr reichlicher Umge
bung von Ortſchaften. Das Grundſtück eignet
ſich wegen ſeiner ausgezeichneten frequenten Lage
für jeden Handel, auch Bäckerei u. ſ. w. paſ
ſend. Preis 18,000 bei 6000 Anzah
lung nebſt gutem Zinsertrag. Reflectanten er
fahren alles Nähere durch das Agentur- Geſchäft
von A. Moritz in Leipzig, Thomasgäß
chen Nr. 5, 3 Treppen.

Verkauf einer Gärtnerei.
Jn einer der größten, ſehr bevölkerten Haupt

ſtadt von Anhalt, bin ich Unterzeichneter beauf
tragt worden, eine große, mit gutem Erfolg lang
betriebene Gärtnerei zu verkaufen dazu gehört
ein großes neues maſſives Wohnhaus, mit ſehr
vielen anderen Räumlichkeiten, welches über
300 jährlichen Miethszins trägt, ein großer
tragbarer Garten, Gewächshaus, Miſtbeete, über
haupt alles im beſten Zuſtande, ſoll Familien
Verhältniſſe halber ſchleunigſt mit 3000 An
z verkauft werden durch den Agent Fer
inand Hinſche in Radegaſt in Anhalt.

Bekanntmachung.
Unterzeichneter iſt geſonnen ſein zu Lies kau

b. Salzmünde u. ohnweit Halle belegenes Wohn
haus, Scheune, Stallung, Morgen Garten,

Morgen Wieſenkabel aus freier Hand öffent
lich meiſtbietend zu verkaufen und wird hierzu
ein Termin
Sonnabend den I. Februar a. G

Vormittags II Ubr
anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen we. den vor dem Termine
bekannt gemacht.

Lieskau, den 21. Januar 1868.
A. Mertens.

Von dem berühmten und vielfach erprobten n der Exped. d. Ztg-
Millers ſchen

Schweizer Alpenkräuter-Haarol,
das beſte und ſicher e Mittel, um auf Glatzen, Gnem auswärtigen Geſchäft zum 1. Aprih e
Platten und Kahlköpfen einen üppigen Haar Stellung

wuchs zu erzielen und Schnurr- und Backen
bärte heraus zutreiben, iſt ſo eben eine Sendung
angekommen und das Flacon für 15 ächt n r z ſt d noch abzulaſſenzu haben bei A. Ienmntze, Schmeerſtraße 36. Hülſ en Leipzigerſtr. Nr. 832.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſein zu Mül

lerdorf bei Salzmünde belegenes Koſſathenge
höft, welches ſich ſeiner Räumlichkeiten wegen
zu jedem Geſchäft vorzüglich eignet, meiſtbietend
zu verkaufen und wird hierzu ein Termin z

Mittwoch den 29. Januar a. c. es
Vormittags 10 Uhr iſtein der Wohnung des Unterzeichneten anberaum Kön

wozu Kaufliebhaber eingeladen werden. Peſe
Die Bedingungen werden vor'm Termine h

kannt gemacht. hDeſſelbigen Tags Nachmittags 1 Uhr ſollen
ebendaſelbſt verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtänd

worunter: 1 Kuh, 2 Wagen, Egge, Pflüg,
Miſt und Guano, 1 Walze, eine Partie giſ
Bauſteine u. dgl. m. öffentlich meiſtbietend men
gen gleich baare Bezahlung verſteigert werd
wozu hiermit eingeladen wird. gerMüllerdorf, den 18. Jan. 1868. t

Gottlob Schmidt. Hat
runB. GeſchäftsVerkauf.

Ein in einer Provinzial Stadt Thüringen
an der Eiſenbahn und Schifffahrt, beſter La kall
gelegenes Wohnhaus nebſt Seiten und Fabr
Gebäuden, in welchem in einer Reihe von J e
ren Cigarren Fabrikation und Material Ha in
ſchwunghaft betrieben wird, iſt unter annce
baren Bedingungen mit 1500 2000 De
zahlung, die anderen Hypotheken ungekündi Ge

ſofort zu verkaufen. geßReelle Selbſtkäufer erhalten Antwort un o
der Chiffre A. B. 4 poste rest. Naumb ur
auf frankirte Briefe.

Jig duDisenbahnschienen
zu Fahr und Nebengeleiſen, techn
ſchen Zwecken ec., in jeder beliebigen Laäng
liefere ich nach jeder beliebigen Eiſenbahnſtatiohh Ab
ſehr billig. Max Branmncdlus,

Magdeburg.
Gasthofs- Verpachtung in Merſe e

burg. Der mir zugehörige, allhier dicht vor da
der Stadt am Eingange der hieſigen Haupt
ſtraße und am Gotthardtsthore, ſowie auch an ten
der ſich daſelbſt kreuzenden Halle Weißenfels
Lauchſtädter Chauſſee ſehr günſtig gelegene zie
im beſten Bauzuſtande befindliche und mit ſeht la
guter Nahrung verſehene Gaſthof
„Zur grünen Linde beſtehend aus zwei v
aneinander gebauten Wohnhäuſern mit 11 St au
ben, 7 Kammern, Einfahrt, bedeutendem Haar
raum, Brunnen, Waſchhaus und Stallung
30 Pferden, ſoll Montag den 8. Februar
er. Nachmittags 3 Uhr, im Hauſe
ſelbſt, meiſtbietend unter zuvor bekannt
machenden Bedingungen vom 1. April er, ab
auf 3 Jahre verpachtet werden, wo ich
Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 18. Januar 1868. fa

5 32

Tiemann, Gaſthofsbeſitzen

Lehrlings-Geſuch. ſi
Jn meinem Colonialwaaren, Tabach z

u. Eigarren- Geſchäft kann ein junge iß
Mann anſtändiger Eltern zu Oſtern als Le h w
ling placirt werden. m

Eisleben, den 21. Januar 1868.
M. DorndeckKer.

Lehrlingsgesueoh.
Zum I. April würde für ein

Magdeburger en gros-Geschäfh
verbunden mit Detail Hancdel,
ein Lehrling gesucht. Derselbe
erhält Kost und Wohnung im
Hause und äst stets unter Auf-
sicht der Principale. Lehrgeld
nach Convenienz, Näheres auf
Anfragen unter K. K. Nr. 16
abzugeben an Bd. Stückrath

Eine in einem Materialgeſchäft bereits
thätig geweſene Ladenmamſell findet in

Auf mündliche Anfrage das Nähe
während 1 bis 2 Uhr Mittags,

Schloßberg Nr. 1, 1 Treppe
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Zweite Brilage zu der

niſter des Jnnern geſtellte Anfrage,

„bei den Verhandlungen über die

Halle,

Deutſchland. h 9Berlin, d. 21. Januar. Auf die von Commi arien des Hau
eten durch Vermittelung des Präſidenten an den Mi

der Je ob und welche Maßnahmen die
nigliche Staatsregierung auf Veranlaſſung des vorjährigen Plenar

e e in Beziehung auf die Stifter Merſeburg, Naumburg
nd Zeitz getroffen hat, iſt von dem Miniſter des Jnnern erwidert wor
den, daß die Staatsregierung den in der Plenarſitzung des Hauſes
vom 6. Decbr. 1866 in Beziehung auf dieſe Stifter gefaßten Beſchluß

Reorganiſation dieſer Stifter in reif
üche Erwägung nehmen, und ſeinen Jnhalt bei Nachſuchung der lan
desherrlichen Entſcheidung über die an der Stiftsverfaſſung vorzuneh
nenden Abänderungen Allerhöchſten Orts zur Sprache bringen wird.“

Von den Abgeordneten Baſſenge, v. Bennigſen und Krie
ger (Samter) als Commiſſarien des Hauſes für die Vorberathung des
Etats der indirekten Steuern wird folgender Antrag eingebracht „Das
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Königliche Staatsregie
rung aufzufordern, dem Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch

welchen die Zeitungsſtempel Steuer vom Januar 1869 ab in Weg
fall gebracht wird.

Zuverläſſigen Nachrichten zufolge, welche der „Köln. Ztg.“ ſeltſa
mer Weiſe aus Wien zugehen iſt die Stellung des Hrn. Benedetti
in jüngſter Zeit durch die Wahrnehmungen und eigenen Ueberzeugungen
des franzöſiſchen Hofes wiederum heftig erſchüttert worden. Es liegen
Beweiſe vor, daß der franzöſiſche Botſchafter in Berlin eine gewiſſe
Gereiztheit zwiſchen den Höfen von Paris und Berlin zu unterhalten
geſucht hat, welche namentlich mit den durchaus friedlichen Abſichten
nicht übereinſtimmten, die man jederzeit in der preußiſchen Hauptſtadt

gehabt hat.Wie die „Zeidl. Corr.“ hört, ſoll die Regierung die Abſicht haben,
dem Landtage noch in dieſer Seſſion einen Geſetzent vurf vorzulegen,
dutch welchen die Heimats Geſetzgebung und die Verpflich
tung zur Armenpflege für den Geſammtumfang der preußiſchen
Monarchie gleichmäßig geregelt werden ſollen.

Der im Handels miniſterium ausgearbeitete Geſetzentwurf über die
Ablöſung der Zwangs und Bannrechte in den neu erworbenen Pro
vinzen entſpricht, wie die „Kreuzztg.“ hört, in allen weſentlichen Punk-
ten dem früheren gleichartigen Geſetze in Preußen nur ſollen die be
rechtigten Empfänger der Ablöſungen in Bezug auf die Abzahlungsmo
dalitäten etwas günſtiger geſtellt ſein.

In der auswärtigen Politik iſt ein merklicher Stillſtand eingetre
ten. Die handelspolitiſchen Verhandlungen mit Frankreich haben frei
lich auch eine rein politiſche Bedeutung, inſofern Frankreich darauf ver
zichtet, an der Politik der kleinen Mittel gegen die Umgeſtaltung Deutſch
lands feſtzuhalten. Erfreulich iſt ferner daß die ruſſiſche Preſſe, die
„Moskauer Ztg.“ voran, eingeſehen hat, daß „wir (Raſſen) einen ſchwe
ren Jrrthum begehen würden wenn wir in der vrientalſ ſchen Frage
auf eine Allianz mit Preußen zählen wollten.“ Das dieſe Erkenntniß
eine gewiſſe Verſtimmung hervorgerufen, beweiſt der Zuaſatz: „Nechts iſt
ſo trügeriſch als die Anſtachelungen und die Einflüſſe Preußens, welche
ſich in die ruſſiſche Politik einzumiſchen ſtreben. Rußland brauchte die
ſen Aufreizungen nur zu folgen, um alsbald ſeine europäiſche Stellung
in dem fur daſſelbe ungünſtigſten Sinne verändert zu ſehen.“ Die
Hauptſache iſt aber, daß Rußland im Oriente Ruhe halten will.

Oeſterreichiſche Monarchie
Wien, d. 17. Januar. Der Dualie mus hat uns bisher jeden

falls den großen Vortheil gewährt, daß wir uns beſtreben müſſen, haus
zuhalten Und uns vor dem ferneren Schuldenmachen in Acht zu neh-
en. Wenn die dieſſeitige Hälfte nicht Bankeroit machen will, muß
ſie ihre Ausgaben ſo einrichten, daß die Einnahmen gerade ausreichen,
um in ehrenhafter Weiſe allen Verpflichtungen nachzukommen. Das
iſt, wie geſagt, eine Conſequenz des Dualismus, und da Oeſterreich
wirklich reich an Hüffequellen iſt, ſo kann es bei der ausgeſprochenen
Friedensliebe des Herrn v. Beuſt in wenigen Friedensjahren den Schlag
verſchmerzen, den ihm das Jahr 1866 geſchlagen. Zw i Fragen von
großer volkswirthſchaftlicher Bedeutung müſſen jedoch vorerſt geregelt
werden, ehe Oeſterreich wieder das Gleichgewicht im Staatshaushalte
wird herſtellen können. Vor Allem müſſen nämlich die deroutirten
Seld verhältniſſe des Kaiſerſtaates geregelt werden. Das iſt jedoch eine
ganz ſchwierige Aufgabe. Ein ſo tief verſchuldeter Staat, wie Oeſter
veich, kann eine ſchwebende Schuld von 400 Millionen Gulden nicht
im Handumdrehen conſolidiren. Die Nationalbank, die bisher den
Geldverkehr des Kaiſerſtaates regulirt, iſt durch die Zettel wirthſchaft des
Staates ganz bei Seite geſchoben worden. Sie iſt ſogar eine ganz
nutzloſe Maſchinerie, weil ihre Noten durch die des Staates verdrängt
worden ſind. Die zweite Hauptfrage, die vorerſt noch gelöſt werden
muß, ehe das Gleichgewicht im Staatshaushalte hergeſt llt werden kann,
iſt die Eiſenbahn Frage. Oeſterreich beſitzt noch nicht Bahnen genug,
Um den Verkehr zu beleben. Die Bermehrung der Eiſenbahnen iſt da
her auch ein Gebot der Nothwendigkeit. Nur darf man aber nicht ver
langen, daß die öſterreichiſchen Bahnen ſo billig gebaut werden, wie
die preußiſchen, und dann auch den Pfennig Tarif einführen, wie es
Hie mit relativ billigem Gelde arbeitenden preußiſchen Bahnen thun
konnten! Das iſt in Oeſterreich gar nicht mözlich, wenn man nicht
von vorn herein auf jede Selbſtſtändigkeit der Bahngeſellſchaften ver
zichten, ſondern dieſelben ganz und gar von der Staatsſubvention ab
hängig machen will. Jn einem Staate, deſſen Schuldritel nahezu 9
PCt. kragen müſſen, um Käufer zu fiaden, wendet ſich das Privatcapi

Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Perlage).

Donnerstag den 23. Januar 1868.

tal eben nur aus Mißtrauen in die Solvenz des Staates den Jndu
ſtrie- Unternehmungen zu, aber ſchließlich denn doch nur, um das Anlage
capital gleichfalls mit 7—8 pCt. zu verzinſen. Die Börſe iſt im Gan
zen in günſtiger Dispoſttion; die vielen Unternehmungen welche die
Creditanſtalt im abgelaufenen Jahre patroniſirt, ſind ſchließlich nicht
ohne Einwirkung auf den Cours ihrer Actien geblieben. Die Credit
anſtalt wird ferner nicht bloß wieder einmal eine Dividende zahlen kön
nen, ſondern ſie hat ſich ſo conſolidirt, daß ſie den größeren Theil ihrer
Mittel verfügbar halten und dadurch auch jene Stellung auf dem Geld
markte einnehmen kann, die ein Jnſtitut mit einem Betriebscapital,
wie das ihrige, beanſpruchen darf. Indeſſen hat ſie noch einen weiten
Weg durchzumachen, ehe die Actien den Paricours erreichen, weil der
Capitaliſt heutzutage RudolfsPrioritäten, die eine pupillarmäßige Sicher
heit bieten, zu einem Courſe erhalten kann, der einem Zin'erträgniſſe
von 7 pCt. entſpricht, und darum auch nicht Creditactien zu kaufen
braucht, die alle Heilige Zeit einmal eine kleine Dividende zahlen kön
nen. Der Cours der Napoleons iſt rapid zurückgegangen. Der noch
immer anhaltende Getreide Export, ſo wie der geringe Bedarf für den
Jmport, hat den Cours derſelben womentan herabgedrückt. Man
hält jedoch dieſen Cours im Hinblick auf etwaige ECventualitäten für zu
niedrig.

Frankreich.
Paris, d. 20. Januar. Herr Leblanc de Prebois, welcher ſeiner

Zeit Repräfentant von Algerien in der Conſtituante war, veröffentlicht
Linen Brief über die Urſachen des Elendes, welches augenblicklich in
dieſer afrikaniſch franzöſiſchen Provinz herrſcht, die anſtatt Frankreich
Nutzen zu bringen, ungeheure Koſten macht und trotzdem, wenn ſie an
Hrosperität nicht zurück, doch auch nicht vorſchreitet. Er wirft der
Regierung vor, daß ſie durch ihre Anordnungen die Produkte des Lan
des ſelbſt entwerthet und dadurch die Produktion beſchränkt. Durch
eine unbegreifliche Jnconſequenz hat man, obgleich man laut erklärte
die Araber civiliſiren zu wollen, jede Verbindung zwiſchen ihnen und
dem civiliſatoriſchen europäiſchen Elemente abgeſchnitten, und doch
konnte die Civiliſation nur ſtattfinden durch die Berührung durch das
Beiſpiel, das einzige Mittel, eine Miſchung des Jntereſſes hervorzu
rufen. Eine Schule von Doctrinären, die arabiſchen Bureaux, hat die
Regierung überredet, daß eine ſolche Berührung das größte Hinderniß
ſein würde für die Regeneration der Araber; ſie hat es allein übernom-
men, ſie zu civiliſiren, und die Regierung hat ihr blindlings geglaubt.
Heute irren ausgemergelte Geſpenſter überall umher. Jn drei Tagen
hat man in der Umgegend einer kleinen europäiſch gewordenen Stadt,
Mascara, 41 Leichen von verhungerten Arabern gufgeleſen. Was wird
erſt fern von den europäiſchen Mittelpunkten vorfallen Die mäßigſten
Rechnungen ſchlagen die Zahl der bisher Verhungerten auf 200,000 ar.
Wie hoch wird dieſe Zahl noch ſteigen während der ſechs Monate bis
zur nächſten Ernte? So wird man alſo willentlich die arabiſche Be
völkerung noch ſchneller zerſtören, wie die Amerikaner ihre wilden
Männer.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Jan. Die politiſche Beklemmung, unter der

unſer Geſchäft bis gegen Anfang der Woche gelitten, hat ſich allmälig
verzogen. Der Fenier-Alarm iſt bereits zu abgenutzt, um in Ermange-
lung neuer Facta noch beängſtigend einzuwirken, und wenn auch die
Wetterwolken am politiſchen Horizonte noch nicht verſchwunden ſind,
ſo giebt ſich doch das Publikum mit mehr Bereitwilligkeit den Hoff
nungen auf eine friedliche Löſung hin. Auf den Geldmarkt haben na
türlich dieſe Fluctuationen in der öffentlichen Stimmung wenig oder
gar keinen Einfluß. Wo die große Fülle an unverwendetem Kapital,
ſonſt ein Haupthebel für die Spekulation auf letztere nicht belebend
wirkt, da gehört ſich mehr als ein Hoffnungsſchimmer dazu, um Geld
und Nachfrage in das richtige Verhältniß zu bringen. Die Fonds em
pfinden natürlich den Einfluß eines vertrauensvolleren Tones ſofort,
und Conſols gingen denn auch langſam, aber ſicher in die Höhe und
ſchloſſen 922 Brief und Geld. Daß der Gedanke an die nächſte
Dividendenzahlung und die Erwartung von bedeutenden Käufen in hei
miſchen Fonds zur zeitweiſen Verwendung von flüſſigem Kapital bei
dieſer ſteigenden Tendenz ihren Antheil haben, iſt jedenfalls anzuneh
men. Letztere Urſache dürfte auch neben politiſchen Gründen mitgewirkt
haben, fremde Werthe in die beſſere Strömung zu bringen. Spvanier
Und Jtaliener realiſtren eine Avance, Portugieſen ſind feſt, ebenſo wie
Ruſſen, und letztere ziemlich rar, nur Türken und Amerikaner im Zu
rückgehen. Ein Gleiches gilt von heimiſchen Bahnen im Allgemeinen,
und auch fremdes Eiſenbahnpapier iſt durchgängig vernachläſſigt, nur

Lombarden einiger Maßen beſſer.
Der Fenier Lennox, welcher angeklagt iſt, den Tod des Con

ſtablers Kenna veranlaßt zu haben, iſt wegen vorſätzlichen Mordes z um
Tode durch den Strang verurtheilt worden.

Telegraphiſche Depeſche n.Wien, d. 21. Januar. Das vom Reichsfinanzminiſter Freiherrn
v. Becke der Reichsraths Oelegation vorgelegte Reichsbudget ſtellt für
die Geſammtbedürfniſſe des Staates die Ziffer von 86 358,/893 Gulden
auf. Davon kommen 6,482 191 Gulden an Zollertrag in Abzug. Ven
den verbleibenden 79,876,702 Gulden fallen 55,913,691 auf die Cis
leithaniſche und 23 963 010 auf die teansleithaniſche Reichshäfte.

Paris, d. 21. Januar. Jm Temps“ wird die nächſt bever
ſtehende Veröffentlichung neuer Briefe Perſignvs über die Preſſe und
das Vereinsrecht angekündigt. Die „Preſſe“ theilt mit, daß der



Kaiſer, die Kaiſerin und der Kaiſerliche Prinz heute in den Tuilerieen
einer feierlichen Meſſe zum Gedächtniß Ludwig's des Sechszehnten bei
gewohnt haben.

Florenz, d. 21. Januar. Menabrea kündigte heute im Senat
eine bevorſtehende Modification des Cabinets an.

Cork, d. 21. Januar. Der Amerikaner Francis Train, welcher
bei ſeiner vorgeſtern erfolgten Landung wegen Verdachts des Fenianis
mus verhaftet wurde, iſt ſo eben nach langwierigem Verkör in Freiheit
geſetzt. Derſelbe verſicherte wiederholentlich, daß er nicht berüber ge
kommen ſei, um in Jrland für den Fenierbund wirkſam zu ſein.

Vermiſchtes.
Den Mittheilungen verſchiedener Wiener Blätter vom 16. Jan.

zufolge hat Graf Chorinsky in München vor einigen Tagen ein um
faſſendes Geſtändniß ſeiner Schuld abgelegt, und als die unmittelbare
Mörderin der Gräfin Chorinsky ſeine Geliebte, Julie v. Ebergenyi,
bezeichnet. Dieſer wurde nun, nach dem amtlichen Actenauszuge aus
München, das Geſtändniß des Grafen zur Kenntniß gebracht. Anfäng
lich war Julie v. Ebergenyi um eine Antwort verlegen; ſie verharrte
dann aber in ihrem Leugnen und ſuchte in unzuſammenbängenden Worten
ihre Schuldloſigkeit darzuthun. Erſt als ihr das während der Unter
ſuchung gegen ſie angehäufte Beweismaterial zur Vorleſung gebracht
wurde und ſie nun Aufklärungen über ſo mancherlei verdächtige Um
ſtände geben ſollte, brach ſie zuſammen und legte angeblich ebenfalls ein
umfaſſendes Geſtändniß ab. Das Verhör mit ihr dauerte infolge deſſen
vier Stunden, und ſie ſoll während deſſelben immer aufrichtiger und
mittheilſamer geworden ſein. Da ſämmtliche Zeugen bereits vernowmen
wurden, wird die Unterſuchung in den nächſten Tagen bereits geſchloſſen
demnach dürfte die Schlußverhandlung ſchon in den erſten Tagen des
nächſten Monats ſtattfinden. Für dieſelbe Zeit ſteht auch die Verhand

ung in München gegen den Grafen Chorinsky in Ausſicht jedoch wird
vorerſt noch der Wiener Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrath Fiſcher,
nach München gehen, um dort dem Schlußverhöc mit dem verhaſteten
Grafen anzuwohnen. Eine Confrontation der beiden Angeklagten wird
nicht ſtattfinden. Die Münchener Behörde verweigert nämlich mit aller
Entſchiedenheit ſowohl eine etwaige Auslieferung des Oberlieutenants
als auch die Ueberführung deſſelben nach Wien zu einer Confrontation,
Mit Rückſicht darauf wird ſich wohl auch das Wiener Gericht kaum
entſchließer, die Julie v. Ebergenyi nach München ſtellen zu laſſen, wie
dies urſprünglich beabſichtigt war.

D. Aus Rheinheſſen. Die „Alzeyer Zeitung bringt unter
der Aufſchrift Wunder des 19. Jahrhunderts in Nr. 147 v. J. fol
gende Hiſtorie, deren Wahrheit wir indeſſen nicht verbürgen, vielmehr
dem genannten Blatte jede Verantwortlichkeit überlaſſen: „Ein Je
ſuitenpater ging unlangſt in dem Dorfe W. O. in ein Bauernhaus
und ließ ſich gegen Bezahlung einige Eier geben ſchraubte den Knopf
von ſeinem Stocke, welcher hohl war, ab, ließ die Eier hinein laufen,
ging dann weiter in das eine halbe Stunde davon liegende Dorf in
ein Häuschen und bat die Hausfrau, ihm doch für Geld einige Eier
zu backen, weil er hungrig ſei und dieſen Tag noch nichts gegeſſen
habe. Die Frau bemerkte ihm, daß ſie nicht im Beſitze von Eiern
ſei. Der Pater bat, ſie möge nur die Pfanne aufſtellen und ein wenig
Fett hineinthun, was die Frau auch that. Der Pater nahm ſeinen
Stock und rührte in der Pfanne herum, bekreuzte ſich und betete noch
verſchiedene Heilige und dergleichen an. Die Eier liefen nach und nach
aus dem hohlen Stock, ohne daß die Frau es bemerkte, und es bildete
ſich ein Eierkuchen, welchen ſich der Pater gut ſchmecken ließ. Der
Pater bemerkte der Frau, wie der liebe Gott die Menſchen durch vieles
Beten erhöre und dieſelben erhalte. Die Frau ſtimmte in dieſes Lob
ein mit den Worten, wie wunderbar doch alle Vögel unter dem Him
mel ihr Leben friſteten.“

T Zum Lehrer der deutſchen Sprache für den Sohn des Kaiſers
Napoleon iſt der Profeſſor am College Louis le Grand, Herr Levy,
ein Jsraelit, auserſehen worden.

Neapel, d. 16. Januar. Profeſſor Palmieri ſucht die Be
wohner von Reſina und Torre del Greco über die Eruptionen des

Veſuv zu beruhigen. Die Lava, welche anfänglich eine tägliche Ge
ſchwindigkeit von 500 Metern hatte, müßte jetzt ſchon in Reſina ange
langt ſein, wenn nicht die Auswürfe periodiſch erfolgten, wobei die ein
zelnen Ströme ſchon allmälig erhärten und nicht mehr weiter gehen,
ſondern vielmehr oft die nachfolgenden neuen Lavamaſſen aufhalten. Ge
genwärtig iſt eine Periode geringerer vulkaniſcher Thätigkeit eingetreten.
Was die Schönheit des Anblicks der Eruption betrifft, ſo hat dieſelbe
jetzt den höchſten Grad erreicht, indem glühende Lavaſtreifen vielfach
über den Kegel herabrinnen und bei Nacht eine bezaubernde Wirkung
machen. Die Fremden kommen immer zahlreicher herbei; das größte
Contingent ſtehen die Engländer, doch ſind auch zahlreiche Naturforſcher
eingetroffen, welche Studien machen wollen. Mehrere Engliſche Blät
ter haben eigene Correſpondenten hergeſendet, welche telegraphiſch über
die einzelnen Phaſen des Ausbruchs Bericht erſtatten müſſen.

Aus der Provinz Sachſen.
Das Project einer von Merſe burg über Lauchſtedt und Quer

furt nach Artern zu führenden Eiſenbahn wird von den zu dieſem
Zwecke bereits vor längerer Zeit in's Leben gerufenen Localcomité's von
neuem eifrig verfolgt und man hofft, daß der Bau dieſer Linie von
der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft werde übernommen werden und
dies um ſo mehr, als neuerdings mehrere einflußreiche Perſönlichkeiten
zu Berlin ſich für das in Rede ſtehende Project lebhaft intereſſiren.

Muſikaliſches.Wenn fur uns auch keine andere Veranlaſſung vorläge des am 20. d. Mts.
zum Beneftz für den Stadtmuſikdirector Hrn. John im Kronprinzen ſtattgehab
en Coneertes mit einigen Worten zu gedenken gls jenes vereinzelte, ſchüchtern hoch

muthig auftretende ſchwacher Motive ſich wohlbewußte Ziſchen, künſtleriſchen Le
tungen von Bedeutung gegenüber, ſo müßte dieſer e ine Grund ſchon genugen,
das Schweigen zu brechen und. nachdrücklich öffentlich auszuſprechen daß das hieſige
gebildete Publikum ſeine Gäſte zu honoriren gewohnt iſt. Sapienti sat!

Das Stadtorcheſter giebt alljährlich ſeinem Dirigenten wohl mehr zu Ehren
als zu Nutzen, ein ſog. Benefizconcert und bietet dabei ſelbſtverſtändlich Alles auf
die eigene Tuchtigkeit und Befaähigung in das hellſte Licht zu ſetzen. Bei der in
Rede ſtehenden Aufführung geſchah dies leider nur in einer allerdings ſehr ſchwie
rigen Nummer, in der D dur-Sinfonte von Mozart. Die drei Satze dieſes wun
derbaren Werkes, namentlich das feurig ſchwungvolle Allegro, mehr noch das höchſt
vriginelle Scherzo dieſes taändelnde Zwiegeſpräch der verſchiedenen IJnſtrumente,
dieſes Schwatzen und Koſen der Geigen und Flöten, von dem auch die ernſten Hör
ner und Fagotte zu komiſchen Paſſagen hingeriſſen werden verlangen für einen ge,
diegenen Vortrag nicht allein techniſch ſehr gebildete ihrer Jnſtrumente vollſtändig
ſichere Muſitker, ſondern auch weil hierzu eine Handwerketüchtigkeit bei Weite
nicht ausreicht, Verſtändniß Jntelligenz vor Allem aber ein durchaus praciſet,
lange Zeit geubtes Enſemble. Nach beiden Richtungen hin löſte unſer Orcheſter ſelte
würdige Aufgabe in durchaus zufriedenſtellender Weiſe Das Zuſammenſolel wir
vortrefflich, die einzelnen ſelbſtſtändig auftretenden Jnſtrumente gingen ſicher un
ohne Schwankung ihren Weg und machten ſich geltend ohne indiseret zu ſein. Da
Effect ware ſicherlich noch ein weit bedeutenderer geweſen wenn die Acuſtik de
Saales nicht beeintrachtigend wirkte. An dieſe Sinfonie ſchloß ſich das Pmol
Violinen Concert von Kreuzer vorgetragen von dem 13jaährlgen Violinvirtuoſe
Henry Herold aus London. Wirklich aus London Der höchſt talentvolle un
doch ſehr beſcheidene Knabe hat ein ſo liebes deutſches Geſichtchen daß wir wiſ
mit Recht ſeine Wiege dieſſeits des Oceans vermuthen dürfen. Sollte denn d
Deutſche noch nicht ebenſo ſchwer wiegen, wie das Ausländiſche Doch wir haben b
dem jungen Künſtler nicht Gevatter geſtanden wohl aber hat eine gütige Fee ih
bei der Geburt gekuüßt und mit wunderbarer Gabe ausgeſtattet. Er führt auf ſeine
guten Geige, ſelbſt bei ſchwierigen Aufgaben einen ſo vortrefflichen Bogen greift
und ſtreicht ſo feſt und ſicher ſo rein und ausdrucksvoll daß er wenn er erſt
geworden auch Virtuos ſein wird; wir erwarten mehr von ihm als Virtuoſenſchaſt
wir glauben, daß er ein ſehr bedeutender Künſtler werden kann. Außer dem Kreutzer
ſchen Concert hörten wir noch den erſten Satz eines Concertes von Beriot und die
Fantaiſte Lombardi von Vieuxtemvs. Die Zuhörer bekundeten ihre Theilnahne
und Befriedigung in lebhaften Seifallsbezeigungen. In Fräulein Boré von

Braunſchweig lernten wir eine Sangerin mit einer ſo prächtigen Altſtimme kennen
wie ſie nur ſelten angetroffen wird was Umfang, Kraft und Metall in der Tiefe
bei leichter Anſprache Weiche und Wohllaut in der Höhe anbetrifft, eine Stimme
für den Concertſaal beinahe zu machtig. Dieſe außerordentliche Begabung mußte
jeden Zuhörer lebhaft ergreifen. Gern hätten wir bei dieſen Vorzügen der Künſt
lerin das Tremoliren im Vortrage des einen Schubert ſchen Liedes vermißt und
eine beſſere Voeallſation gewünſcht. Trotz alledem bereitete der Vortrag der Cabt
tine aus „Beliſar und der beiden Schübert'ſchen Müllerlieder einen hohen und
ſeltenen künſtleriſchen Genuß. Schließlich können wir nicht umhin dem vielfach
geäußerten Wunſche Ausdruck zu geben daß der in gleichem Grade geſchatzte wie
tüchtige Benefiziant bei dergleichen Gelegenheiten nicht verſaumen wolle auch ſeine
Geige einmal zu dem Herzen der Zuhorer ſprechen zu laſſen.

Halliſcher Cages-Kalender.
J Donnerstag den 23. Januar

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Antiken Cabinet der Univerſität Nm. 2—3 j. Gebaude der Univerſ.Biblioth. part.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. s 1, Nm. 3—
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 10 12u. Nm. 25 Rathhausgaſſe 28.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 9 12 gr. Ulrichsſtraße 4.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Dolntechniſcher Verein Ab. 8 Vortrag des Mechanik. Schmidt in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 große Markerſtraße 21.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 10 im „„Preußiſchen Hofe.
Schacheclub: Ab. 7 in Schlüter's Reſtauration
Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7— 9 Uebungeſtunde im Kronprinzen.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „„goldnen Löwen.
Stadt. Theater. Ab. 7 „Sophie Dorotheg“!, hiſtoriſches Schauſpiel
Babelis Sade Anſtalt im Fürſtenthal. Iriſchrömiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags s Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Felertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eiseubahnſahrten. Courierzug 8 Schnellzug P. Per
ſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (0), 7 U. 50 M. Vm. 1 U. 30 M. Nm.
5 U. 54 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (6).

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 35 M. Vm. (P), 9 U. 30 M. Vm. (P)
1 U. 20 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. 8 U. 45 M. Ab. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 50 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P),
55 M. Ab. s U. Ab. (G, übern. Cöthen), 11 U. 20 M. Nchts. (2).

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 50 M. Nm.
7. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 U. 30 M. Vm. (P), 11 3 M. Vm. (8),
1 50 M. Nm. (P), 7 U. 45 M. Ab. (P-- bis Gotha), 11 U. 8 M. Nchts. (8).

Wersonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
2öbejün s U. Nm. Querfurt 3 U. Nm. Roßleben 1 U. Nchts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens,
22. Januar 1868.

Berliner Fonds Börſe.
Dendenz: fer, ziemlich lebhaft.

Jnländiſche Fonds. 59 Pr. Staats Anleihe 103 41, do. 96,
3 o Stagtsſchuldſcheine 83

Ausländiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 71 64er Looſe 44. Ruſſi
ſche 66er Pramien Anleihe 100 Jtalieniſche Anleihe 438 Amerik. Anleihe 76

AgchenMaſtricht 29 Bergiſch Markl
Deſterr. EreditAetien 79.

EiſenbahnStammAetien. Ag
ſche 137 Berlin Anhalt 211 HerlinGörlitz 79 Berlin Potsdam 201.
BerlinStettin 137 BreslaguSchweidnitz 1189.. EdlnMinden 1367. CoſelOder
berg 77. Nordbahn 95 Oberſchleſiſche 1859 Oeſterreich. Franzoſen 139.
Deſterr. Lombarden o2 Rechte Oberufer 74. Rheinſſche 116 Rhein Nahe
30 Thüringer 128 Warſchau Wien 58

Banken. 4 o HypothekenCertiſtcgte 101. Preuß. Hyp. Aetien 108.
WechſelCoürſe. Lang Wien 84 Lang London Lang Amſter

dam Lang ParisBerliner Getreide Börſe.
Roggen. Tendenz ſchwankend. Loco 77 Januar Februgr 77 Fruhjahr 78

z ValJnni 7Rüböl. Loco 10 Frühjahr 10712.
Spiritus. Sendenz ermattend. Loco 19 Januar Februar 20/,2., Frühjahr 20

Kündigung

Sta

Gol
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Januar.

z le Hrrn, Hauptm. Meltick, Pr.Jnf. Regt. a. Wittenberg
Maſchin. Fabrik. Rudolph

Kronprinz. Hr. Prof. Frege a. Leivzig. D
Lient Kotz nberg u. See Lieut. v. Gersdorf vom 67

London. Hr.Sohn a.Hr. Violinvirt. Herold m v et dKauſt. Dodel a Man
a. Neuſtadt b. Magdeburg. D
Crefeld, Sturm a. Erfurt.

Stadt Zürieh.a. Elberfeld. Die Hrru. Hauptm. v. Urff
67. Jnf.-Reg. a. Wittenberg.e e Lerkhagd S re Worms a.

jchau, Solitkower a. Breslau, Karlowa a. Plauenre Die Hrrn. Kaufl. v. der KroneSchmidt a. Wigandsthal Delius

Kaufl. Glauchau u. Roſenthal a. Berlin

Goläner Ring. Frau Ullrich a. Berlin.
a. Barmen Henoch u. Meyer a. Berlin
g. Zeitz Ullmann a. Magdeburg
Kratzſch a. Chemnitz

Goldner Löwe., Hr. Dr. med. Ruppe a. Wien. Hr. Jng. Sauppe a. Ame
rika. Hr. Rent. Robeke a. Dresden.
Hr. Amtm. Petermann a. Balern.
Hren. Kaufl. Pilz a. MagdeburgJüing a. Freiberg, Stork a. Berlin, Nathan a. Teuchern

Weſſel a. Cöthen.War ne Premier-Lient. Bertram

Große a, Harburg

Stadt Hamburg.
Guünther m.

Claus a.

Hr. Fabrik. Engerſtein
Lieut.

Die Hrrn.
Zeuner a. Filehne.

Hr. Bang. Delbrück a. Berlin.
a. Frankfurt a ſ. Hr. OAmim. Wahren m. Gem. a. Querfurt. Hr. Amtm.

em. g. Wieſenena.
Die Herrn. Kaufl. Haeger Munchmeyer, Böhme u. Monaſch a. Berlin Joh
nasſohn a. Hamburg, Dehms a. Leipzig, Ernſt a. Meerane, Schmidt a. Glad
bach, Flick a. London Unger a. Annaberg, Gouin a. Paris

Menteé's Rötel. Die Hrrnu. Kaufl. Hutſchmann a. Offenbach, Rieſt a. Bingen,
Klimmer a. Delitzſch Sauergapf a. Dresden Schattenberg a. Rottleberode,
Grundner a. Leipzig, Schneider a. Heinrichshall, Cohn u. Tuden a. Berlin.

Goläne Rose. Hr. Landwirth Horſt a. Tübingen. Hr. Geſchaftsm. Boehmak
a. Benau. Die Hrrnu. Kaufi. Liebermann a. Leipzig, Weingartner a. Mainz.

Russischer Hof. Hr. Jnſp. Baron v. Kor
Hr. Direct. Stark a Stolp.

m. Frau u. Wies a. Forſt. Fraäul. Kettwig a. Bitterfeld.

Hr. Poſtſecret. Haugke

Hr. Dr. Zalesky m. Gem. g. Petersburg.

ſf a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ.
Die Hrrn. Fabrik. Landon

Meteorelogiſche Beobachtungen.
Ernſt a. Halberſtadt, 21. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 328,23 Pax. L. 330,95 Par. L. 332,86 Par. L. 330,51 Par. L.
r Dunſtdruck 1,62 Par. L. 1,41 Par. L. 1,59 Par. L. 1,654 Par. L.

Schläter g. Paris Stepp a. Hamburg Rel. Feuchtigkeit 77 vCt. 56 vCt. 76 pCt. 70 vCt.
kLuftwärme 0,6 S. Rm. 2,5 G. Rm. 0,5 G. Rm. 1,2 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Concurſe über den Nachlaß des ver
ſtorbenen Uhrmachers Carl Guſtav Adolph
Stephan hier iſt ter Kaufmann Friedrich
Hermann Keil hierſelbſt zum definitiven Ver
walter beſtellt worden.

Halle a/S., den 17. Januar 1868.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der in Neuſchönefeld bei Leipzig erſchei

nende, von Adolf Henze redigirte Anzeiger
über gefälſchtes Papiergeld hat in ſeinen letzten
Lieferungen Abbildungen gefälſchter ZinsCoupons
verſchiedener Eiſenbahn Obligationen gebracht.

Dieſelben ſind aus einer Nummer des ge
nannten Blattes herausgeſchnitten, hier veraus
gabt und, obgleich nicht ſchwer als Nachbildun
gen zu eckennen, dennoch von einzelnen Ge
ſchäftstreibenden als richtige Werthpapiere ange
nommen worden.

Da es noch nicht gelungen iſt, den Betrüger
zu ermitteln, ſo wird das geſchäftstreibende Pu
blikum hiermit vor ähnlichen Betrügereien ge
warnt. Sollte Jemand im Stande ſein, über
die Perſönlichkeit des Betrügers Angaben irgend
welcher Art zu machen, ſo wird derſelbe gebeten,
ſich ungeſäumt bei der unterzeichneten Polizei
Verwaltung, auf dem Rathhauſe Zimmer Nr. 18,
zu melden.

Halle a/S., den 20. Januar 1868.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Ober Bürgermeiſter

i. B.
Jordan.

Holz-Auetion.
Montag den 27. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

ſoll eine Quantität Nutzholz, als Eichen,
Rüſtern, Eſchen, Ellern und Pappeln meiſtbie
tend verkauft werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Der Gutsbeſitzer Keck in Canena.

Auction von Nutz u. Brennholz.
Sonnabend d. 25. d. von Nachmittags

1 Uhr ſollen im Schmelzer ſchen Park in
Giebichenſtein eine Partie Rüſtern, Ahorn,
Eſchen, Acazien und Birken in verſchiedenen Po
ſten gegen Zahlung verſteigert werden.

Grundſtück-Verkauf.
Ein neues Grundſtück in Magde-

burg, am alten Markt, zum Hötel
oder Weingeſchäft paſſend, iſt aus
freier Hand zu verkaufen. Preis
34,000 Miethsüberſchuß 500
Anzahlung 6 8000 Zu erfahren bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg.
5000 Thlr. ſind im Ganzen oder
in einzelnen Poſten auf Acker zu ver

leihen Schmeerſtr. 16, 2 Treppen.
Ein Commis für Tuch, ein dergl. für Tuch

u. Modewaaren finden Engagement durch
E. A. Hoffmann il. Ulrichsſtr. 26.

Die Verwalterſtelle in W debeſetzt. ſt n Wengelsdorf iſt

Credit Verein (in Liquidation) in Cönnern.
General Versammlung Mittwoch den 29. Januar Nachmittags

I Uhr im Saale der preuß. Krone hier.
Wages- Ordnung

Geſchäftsbericht über das letzte Geſchäftsjahr. Das Mitglieder Gut
haben, ſowie die mit II h feſtgeſetzte Dividende, kann vorbehaltlich ſpä-
terer Schlußrechnung gegen Rückgabe der Antheil-Contobücher in
pfang genommen werden.

Em-
Der Vorstand

Der ſeither unter der Firma „Eredit-Verein“ nach den Prinzipien der
Selbſthülfe beſtandene Vorſchuß- Verein iſt in Folge früherer Beſchlüſſe
dieſes Vereins mit dem I. Januar aufgelöſt. Statt deſſen iſt von Mit
gliedern dieſes Vereins eine Commanditgeſellſchaft auf Aetien unter der
FirmaCredit-Vercin von Thor west,
gegründet worden, die mit dem J. Januar

die unterzeichneten perſönlich haftenden Geſellſchaf
Ad. Thorwest hier und den Rentier Trau-

gott Naegler hier, gemeinſchaftlich vertreten wird.
Das Grundeapital der Geſellſchaft iſt vorläufig 50,000 Thlr.

Geſchäftszweige der neuen Firma beſtehen in Annahme
Discontiren von Wechſeln, in Eröffnung laufender WRech

nen hat, und durch
ter, den Kaufmann Wüälh.

Verzinſung, in

Naegler Co.
d. J. ihre Wirkſamkeit begon

Die
von Geld gegen

nungen, in Geldwechſel-, Proviſions und Jneaſſogeſchäften.ir halten uns einer geneigten Beachtung angelegentlichſt empfohlen.
Credit Verein von Thor west, Naegler Co.

Cönnern Thor west. Naegler.
Nachdem die Eintragung unſerer Geſellſchaft in das r

nunmehr erfolgt iſt, erſuchen wir die Commanditiſten derſelben erge enſt,
die Vollzahlung ihrer Actien gemäſßs F. s des Statuts noch im Laufe die
ſes Monats zu bewirken.

Credit Verein von horwest, Naegler Vo.
CECönnern. Thor wrest. Naegler.
Eine freundl. geräumige Wohnung von 2 Sr.

2 K. Küche und Zubehör mit Gartenprome-
nade, in ſchöner Lage vor dem Rann. Thore, iſt
zu vermiethen. Wo? iſt bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zu erfragen.

Ein großer Laden mit heller Ladenſtube in
beſter Geſchäftslage iſt ſofort zu vermiethen. Nä
heres bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine Wohnung von 3 Stuben, 4 Kammern,
Küche, Keller, Boden c. iſt pr. 1. April für
109 zu vermiethen

Leipzigerſtraße 103, 3 Treppen.

Ein kl. Laden wird in der gr. Ulrichsſtr.
ſofort oder ſpäter geſucht. Zu erfr. Rathhaus
gaſſe 8 (Hof).

Etwas ganz Neues von Bierhähnen
mit Spritze, bei deren Anwendung der Spund
nicht geöffnet zu werden braucht und wobei ſich
das Bier, gleichviel wie lange es verzapft wird,
bis auf den letzten Seidel gleich friſch erhält,
liefert unter Garantie

Johann Gottlieb, Gelbgießermeiſter
in Giebichenſtein, Goſenſtraße Nr. 7.
Ein ganz neues Püanino, Braun

ſchweiger Fabrik, mit vortrefflich
ſtarkem Ton und elegantem Aeußern,
iſt zum Fabrikpreiſe zu verkaufen.
Näheres gr. Steinſtraße Nr. 6.

im Laden.
V Meine längſt erwarteten Leinku

chen ſind angekommen und am 23. d. Mts.
ausgeladen, welches ich meinen geehrten Kunden
und einem geehrten Publikum ergebenſt anzeige.

Halle, den 22. Januar 1868.
J. F. Webers Nachfolg. Belohnung abzugeben

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hofemei
ſter findet ſofort Stellung. Näheres zu erfra
gen beim Mäkler Schwarz, Klausthorſtr. 22.

Eine tücht. Landwirihſchafterin, 30 J. alt,
in ff. Küche perfekt, in Molkerei, Bäckerei und
Viehzucht erf., mit ſehr gut. Att., ſucht 1. April
Stelle durch Frau Binneweiß.

Ein anſtänd. Mädchen, 3 J. im Material
geſchäft thätig, mit gut. Att., ſucht bald ähnl.
Stelle d. Fr. Binneweiſßs Barfüßerſtr. 16.

Ein gebildetes junges Mädchen von au
ßerhalb ſucht in einer chriſtlichen Familie unter
beſcheidenen Anſprüchen Stelle als Stütze der
Hausfrau. Auskunft erth. Frau Sup. Boyde,
Ranniſche Str. 23.

Eine Wirthſchafts-Mamſell, welche ihr Fach
gründlich verſteht, wird in einer ſtädtiſchen Wirth
ſchaft ſofort geſucht. Gute Zeugniſſe ſind er
forderlich. Gehalt 50 Wo iſt zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine Landwirthſchafterin in den reiferen Jah
ren ſucht Stellung. Hierauf Reflectirende wol
len ihre werthen Adreſſen unter Chiffre A. 2

101. p. rest. Ha lIe a/S. franco niederlegen
Ein Mädchen, welches gut kochen kann, ſowie

alle Hausarbeit verſteht, wird zum 1. April
geſucht Niemeyerſtraße Nr. 12.

Ein Lehrling von guten Eltern kann placirt
werden bei E. Lauterhahn, Kürſchnermſtr.,

Halle, Leipzigerſtraße 3.

Ein Pinſcher, ſchwarz mit braunen Abzei
chen, Steuermarke 692, iſt entlaufen. Gegen

Domplatz Nr. 2.



Corsettsempfiehlt das Neueſte in reicher Auswahl und nur guten Qualitäten zu billigen Preiſen

S. VI. Haber kern

Publikum baldigſt einzuſenden

e ä nPutz- und Modewaaren-Geschäft,
große Klausſtraße Nr. I.

BEneeeeeeeneeeeeeeeeeeeeeeeeee

gr. Ulrichsſtraße 56.

W

neueſten W bit'et ein geehrtes c

n
a
8

empfiehlt
S Bändern und Werlbeſätzen,

nen und Weißſtickereien.

S
S

Auch bin ich Willens, den Reſt meiner
lenwärmer, Kragen Fanchons,
S Hoſen für Herren und Damen,S

a V. Braun Markt u. Leipzigerſtr. Ecke,
außer ſeinem gut aſſortirten Lager von Poſamentierwaaren, ſeidenen

alle Sorten Garkinenſtoffe, glatte und gemuſtert
Mulls und Tülls, Futterſachen, weiße Shirtings, gute Herrnhuter Lei

Ferner für Herren: Umlege- und Steh- Kragen nach den neueſten Muſtern 5 Dszd.
Chemiſekttes feinfaltig mit Kragen das Dtzd. 1.

Oberhemden mit 39 45 ſamelen Falten und ſauterer Ha ndarbeit das H. Dtzd. 5
do. mit kleinen Ei ſatz und Manſchetten das Dtzd. s Stulpen von 2 5 an
weiße Taſchentücher ſehr bilig; Sdlipſe und Hoſenkräger c.

Shawls, Streümpfe, Unterhemden und
wollen Oberhemden und Khemiſettes für Her

ren c. 2c., auszuverkaufen und verkaufe dieſelben zu enorm billigen Preiſen.

do. für Knaben 25

wollenen Wagren, beſtehend in See

Berlin, d. 11. Auguſt 1867.

m VI. Byran, Markt u. Leipzigerſtr. Ecke.
Hüfsbergs Tannin-Balsam- Seife

iſt lediglich und allein in Halle a/S. bei A. FHRentze, Schmeerſtraße 36

W. Laage Co. Herrenſtraße 11, ä ch
Um das Publikum vor Täuſchungen zu bewahren, mache ich dies nochmals bekannt.

und vei

t zu haben.

C. Gl. Iüils berg

Große Auswahl von
Gesichts-Masken,

Gold u. Silber Besätze,
Zinnschmuck, Wittern

zu billigen Preiſen bei
42. Gr. Ulrichsstr. C. F. Rätter.

Unterleibs-
Bruchſalbe betr.

Aerztliches Zeugniß

Euer Wohlgeboren erſuche ich hiermit ergebenſ,
mir für Patienten wiederholt 7 Töpfchen Jhre
höchſt vorzüglichen Bruchſalbe zu ſenden und
zwar von der ſchwächeren Sorte 2 Töpfe, von
der ſtärkern 5 Töpfe. Die bis jetzt von Jhnen
erbaltenen Portionen haben den nie geahnten
günſtigen Erfolg gehabt, und iſt mithin durh
Sie der leidenden Menſchheit ein Mittel gewor
den, welches nicht nur allen Theorien ſrotet,
ſondern auch die bruchkranken Mitmenſchen Jhnen
mit nicht zu beſchreibenden Worten dankend ſeg
nend verpflichtet ſind.

Stendnitz- Siegendorf, Keis Haynau, Preuß
Schleſien, d. 31. Juli 1867. Dr. Kraudt.

Obige Salbe iſt ſowohl direet vom Erfinder

Gottlieb Sturzenegger in Herisau,
Canton Appenzell (Schweiz) zu beſiehen, als auch
durch Hr. A. Güntber, zur LöwenApotheke

in Berlin, Jeruſalemer Straße 16.
Preis pr. Topf 1 20) gegen Einſen

dung des Betrags. Heilung, ohne Ent
zündung, in weitaus den meiſten Fällen ſicher.
Gebrauchsan weiſung nebſt weiteren Zeugniſſen
gratis. Keichhaltiges Lager in Druchbändern.

Dr. A. H. Heim, Spezialarzt, Nürnberg,
ertheilt Geſchlechtskranken zur raſchen u. gründl.
Heilung brieflich Conſultation. Durch ganz neue
ſüdamerikan. Pflanzenmittel wird ſyphilitiſche An
ſteckung ohne Gebrauch von lercor u. Jod in 10-
14, u. jede Gonorrhoea in 12——16 Tagen beſeitigt

7

Handſchuhe zum Einheizen
P. Rergfeld, großeſind wieder vorräthig bei lrichsſtraße 47.

Schles. Rrusthräuter-enchelhonig, ach
wirkſamßes Hausmittel gegen Keuch u. h

beipfehlen, iſt wieder angekommen à 5 u. 7

genauer eigener Priang alsCatarrhe c. eke zu em
D. Weller, Chemiker.

Simons Frosſbalsam hrilt jeden Froſiſchaten, vertreibt Schmerzen und Geſchwulſt,
à 2 u. 5 zu haben bei D. Weller, Bärgasse.

Dlegante Maskenanzüge für Herren u. Damcn,
wie feine Worninmos empfiehlt

Halle Louis aedickre, Schulberg Nr. 2.
Von jetzt an wieder täglich friſche

Holsteiner Austern und
Kieler Speckbitchiinge.

O. A. W ie bach
Rein gehaltene

Pfälzer Weine!
Deſſert und Ausbruchweine aus den

Jh gängen 1834, 46, 48, 57, 59 u 1862.
Tiſchweine aus den Jahrgängen 1858, 62

und 1864.
Für Aechtheit und Reinheit ſämmt

ticher von mir ſelbſt gezogenen Weine wird Ga
rantie geleiſtet. Probek ſten von 24 Flaſchen
(18 Flaſchen Deſſert u. Ausbruchweine, 6 Zla
ſchen Tiſchweine) werden mit 2 WGncl.
Glas u. Emballage) berchnet. Kiſten zit
12 Flaſchen werden gegen Franco Einſendung
von 42 überſandt. Preis-Courante ſtehen
zu Dienſten. G. L. Lang in Speyer.
uUnſer großes Verzeichniß von

Saamen
iſt erſchienen und wird portofrei verabfolgt.

Hamburg, Januar 1868.
Ernst G v. Spreckelsen.
J. G. Rooth. e Co. Nachkf.

Neuer
worwegischer geruchloser Leber-
hran in Origial-Flaschen à 10 Sgr. bei
W. R. W. RKevrsten, Brüderstr, 15.

litz Ne. 24.

Albert schlüter, gr. Steinſtr. G.

Sein Lager von trockenen Felgen und Spei
chen, rothbuchnen, we ßouchnen, eſchnen, rü
ſlernen, ahrrnen, birknen, ellernen u. pappel
nen Bohlen, pappelne und tannene Brett em
pfiehlt zu billig n Preiſen

F. Gebhardt, Steinweg 15.
Ein feites Schwein zu verkaufen in Wörm

Alte und weue Hobelbänke ſind zu verkaufen
Steinweg 15.

Doppelt gereinigtes SalonSolaröl,
Doppelt gereinigtes Salon Steinöl,

faſt geruchlos und ſehr hell brennend,
ſowie veſtes rafſinirtes Rüböl em
pſiehlt

Brillant-Parafſinkerzen, weißt und
bunt, ſowie beſte Stearinkerzen em-
pfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. G.

Salon Streichhölzer
ohne Schwefel in Schachteln u. Papp
käſten empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. G.

En echter St. hernbardHund, ſchönes Thier
und von ſeltener Göße, 12/, Jahr alt und
männlichen Geſchlets, iſt zu verkaufen. Nä
heres bei Herrn Berger, Schmeerſtr. 13 in
Halle, 1 Trepp.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern der Müller

Ein gebrauchter Tafelſchlitten ſteht billig zum
Verkauf. Näheres Klausthor 1.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag d. 23. Jan. Mit aufgehobenem

Abonnement. Zum Benefiz für Hrn. Fried-
rich Abmeier. Zum erſten Male

Sophie Dorothea,
hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von

Rudolf Wellnau.
Die beſtellten und reſervirten Billets müſſen

bis 10 Uhr im Theaterbüregu, Rathhausgaſſe
Nr. 7, abgeholt werden.
Thiemeſcher Geſangverein

Donnerstag Extraprobe.
Kaufwännischer Verein in Halle a

Heute Donnerstag Vortrag von einem Mit
gliede über Heringe.

Frauen Verein zur Armen- und
Krankenpflege.

Sonnabend den 25. Jan. Abends 6 Uhr im
Saale der Volksſchule

Vortrag des Herrn Prof. Schlottmann,
Thema: „Ein Großweſir als Dichter.

Abonnementsbillets zu 1 zu einem Vor
trag zu 10 ſind in der Buchhandlung der
Herren Schroedel S Simon zu haben.Der Vorſtand.

Brachſtedt.
Sonntag den 26. Januar Concert und Ball

im Mennickſchen Lokale. Der Reinertrag iſt
für die Nothleidenden in Oſtpreußen beſtimmt,
deshalb Eintrittsgeld nicht unter 2 Hr. An
fang Abends 6 Uhr. Der Geſangverein

Meine Niederlassung als practischer Arzt
Wundarzt und Geburtshelfer in Lützen
zeige ich hiermit ergebenst an.

Meine Wohnung ist im Hause des Leder-
händler Herrn Rermhard, woselbst ich
Bestellungen in meiner Abwesenheit abzu
geben bitte

Lützen, im Januar 1868.
meiſter Otto Heinert in Löbejün.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dr. Ed. Friedrich.

auch
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